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Wiederkehrende Hochſluthen und Keine Hilſe.“) 


Wieder hat das Hochwaſſer einen großen Theil unſerer Stadt 
überfluthet und die äußerſte Nolh in weiten Kreiſen hervorgerufen. 
Haben doch an 1000 Familien mit faſt 4000 Köpfen, deren Wohnungen 
in 320 Häuſern) unter Waſſer geſetzt und deren Mobilien theils be⸗ 
Gädigt und theils vernichtet find, in öffentlichen und in Prioathäuſern 
ntergebracht und zum größeren Theil auf Koften der öffentlichen 
Mildthätigkeit geſpeiſt werden müſſen; während die Begüterteren ihre 
Verluſte ſchmerilich empfinden und ſich aus eigenen Kräften augenblick⸗ 
iche Hilfe 8 „ 
Doch das iſt jan e größte „ 
eugt hat. Das ſchrecklichſte Elend folgt erſt, wenn das Hochwaſſer 
rückzetreten iſt und die nothdürftig reſtaurirten Räume wieder be 
jogen werden, nachdem man der Luft kaum Zutritt geftattet und da⸗ 
durch eine oberflächliche Trocknung bewirkt hat, während die Mauern 
nd der ganze moraſtige Baugrund, auf welchem die weit ausgedehnten 
unteren Theile unſerer Stadt erbaut ſind, wie ein einziger großer 
Schwamm vom Waſſer ſo durchzogen ſind, daß die Dauer eines 
Jahres für die Austrocknung nicht hinreicht. Nicht nur, daß die ge⸗ 
tetteten Sachen dann dem Verderben vollends verfallen, wird nun 
auch Geſundheit und Leben der Bewohner dieſer ungefunden Woh⸗ 
nungen Preis gegeben. Schleichende Fieber, Bruſtkrankheiten und 
Typhus zehren dann am Mark der Bevölkerung, anſteckende Krank» 
beiten verbreiten ihr Gift über geſunde Stadttheile, und der To) 
alt, wie die Chronik von Poſen und die ftatififhen Zuſammen⸗ 
lellungen nachweiſen, in ſolchen Ueberſchwemmungsjahren und oft auch 
dem nächſtfolgenden reiche Ernte. \ 

Möchte doch wenigſtens keinerlei Zwang geübt werden, die Un 
Altietiichen etwa ſchon zum Quartalswechſel in ihre naßkalten, kerker⸗ 
er ückzuweiſen, 

e werden, bis fortgeſetzte Ventilation und 

warme Juliſonne energiſch auf Austrocknung hingewirkt haben. 


Vo 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
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oſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beitellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deui⸗ 
ſchen Reiches an. 1 


Wir wiſſen, in wie raſcher Aufeinanderfolge ſolche Hochfluthen in 
ſerer Stadt eintreten und wie weit der diesjährige Hochwaſſerſtand 
m 18° älteren Hochwaſſerſtänden zurückbleibt, wie dem des 
Ares 185 21 Fuß 5 Zoll (in welchem die gewölbten Brück: 
mungen des fortiſikatoriſchen Staudammes bis zu ihren Scheiteln 
it Waſſer gefüllt 
Jabres 1850 von 20 Fuß 6 Zoll, oder gar den noch ungleich höheren 
Waſſerſtänden der früheren Jahrhunderte, über welche uns theils die 
kblreichen alten Waſſermarken und theils die Chronik von Joſeph 
don Lukaſzewich berichten. Wer von unſeren Mitbürgern ſich ein 
Bild von der gewaltigen Hochflutb, 3. B. des Jahres 1736, machen 
vin, deren Dauer Lukaſzewicz auf 6 Wochen angiebt, und deren 
Kößeſte Höhe in Mitten des Sommers vom 8. bis 10. Juli erreicht 
der trete in die alte Karmeliterkirche und ſehe dort auf dunkler 
Marmortafel die Waſſerlinie unter dem ſchwimmend dargeſtellten 


m Steine im Innern der hoch gelegenen St. Johanniskirche nahe 
dem Portale oder die Inſchrift der höchſten Tafel in der Vorhalle der 
Dominikanerkirche, oder er leſe im Lukaſzewicz, wie dies Hochwaſſer 
Me oberſte Stufe der Freitreppe am Rathhauſe um eine halbe Elle 
Überffuthet hat, man im Rathhauſe im Waſſer waten mußte und 
erde auf dem Marktplatze vor dem Wagen extranken, und er wird 
ch ſiaunend überzeugen, daß das furchtbare Hochwaſſer von 1736 die 
doͤhe von 30 Fuß am Pegel wohl noch übertroffen hat. 

Damals lag, wie die auf unſerm Rathhauſe befindlichen Karten 
geben, der Hauptſtrom der Warthe dort, wo jetzt der weſtliche Vor⸗ 
luthskanal liegt, und wandte ſich erſt nach Aufnahme der Cybina dem 
Thalrande von Winiary zu, während zahlreiche, nicht mehr vorban- 
ene und zum Theil für den Betrieb von Schiffsmühlen benutzte Waſ⸗ 
arme nach allen Richtungen hin die Niederung zwiſchen beiden 
Thalrändern durchzogen und die den Fluß nur theilmei® ſperrenden 
Vehrdämme der Schiffsmüßhlen allerdings lokale Aufſtauungen ver⸗ 
offen mochten. Dagegen waren damals die großen Einengungen 
des Thales durch den fortifitatoriſchen Staudamm mit ſeinen engen 
und in ihrer Pflaſterung zum Theil boch angelegten Schleuſen und 
1 die das Stromgebtet beengenden Befefligungen der Dominfel, der Ma⸗ 
] low und die Kaponieren noch nicht vorhanden, und der plötzliche 

Gnſſerzufluß war damals noch weithin bis zu den Warthequellen durch 
ſusgedehnte Hochforſten gemildert, die im Laufe der Jahre dem fort⸗ 
Greitenden Ackerbau haben weichen müſſen. Die Mittel, welche bis⸗ 
der zur Abwehr der Hochfluthen angewandt worden find, haben ſich 

er als ungenügend ergeben, und wir müſſen uns ſagen, daß ſelbſt 
Wiederkehr von Zuſtänden fo entſetzlicher Art, wie die des Jahrez 
736 im Laufe der Zeiten bei uns noch nicht ganz ausgeſchloſſen ſind. 
Angeſichts des augenblicklichen Elends und Angeſichts der Gewiß ⸗ 
ht der Wiederkehr deſſelben und möglicher Weiſe der Wiederkehr 


furchtbarerer Verheerungen und noch ſchreckiicheren Elends drängt 
9 uns die Frage auf, ob denn gar keine Abhilfe fo beklagenswerther 
Ay tände möglich iſt, und halten wir es an der Zeit, daß Sachver⸗ 
ländige dieſe Frage eingehend erörtern und Vorſchläge zur Abwehr 
er Wiederkehr folder Zuflände machen. J; 
—— — —— 

Unter der Aufſchrift „Die Städteordnung und das 
mpetenzgeſetz! äußert fi die nationalliberale „Berl. Aut. 
Vorr.“ wie folgt: 

— Die öffentlichen Diskuſſionen über die Dringlichkeit der Städte⸗ 


) Eingefändt. 


ee 


welche die Hochflath er⸗ 


Wenn hieraus gefolgert werden darf, was auch anderweitig beſtätigt 
ſondern fie vielmehr ernſtlich ge⸗ 


Pre 


waren und 3000 Menſchen obdachlos wurden), des 


oder er leſe die Inſchrift auf 


. 


Er 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


ordnung ſind nicht ohne Erfolg geblieben. Der Entwurf der neuen 
Städteordnung hat bereits die Sanktion erhalten und die Einbrin⸗ 
gung deſſelben in das Abgeordnetenhaus iſt ſtündlich zu erwarten; erſt 
nachdem dies geſchehen, wird ſich beurtheilen laſſen, in wie weit die 
Regulirung des Kompetenzweſens die Städte umfaßt. Was das Kom⸗ 
petenz ⸗Geſetz hierüder bringt, mußte in doppelter Benehung als un- 
defriedigend bezeichnet werden. Zunächſt werden in allen nicht blos 
kommunalen Angelegenheiten ſümmtiize Städte, die keinen Kreis für 
ſich bilden, den Landgemeinden und Zutsbezirken völlig gleichgeſtellt, 
ein Plan der mit Recht für das größere und ſelbſiſtändige Städtewe⸗ 
fen beforgt macht. Es giebt freilich Heinere Ortſchaften mit Stadt⸗ 
recht, welche ihrer ganzen Natur nach von größeren ländlichen Ge⸗ 
meinden ſich wenig adheben; dagegen ſind diejenigen Städte, 
welche durch gewerblichen und Geſchäfte verkehr oder durch die Ein⸗ 
wohnerzahl ein beſonders ſtarkes ſtädtiſches Leben ausgebildet ha ; 
ben, grundverſchieden von dem platten Lande. Solche Städte 
laſſen ſich auch in polizeilicher Hmſicht nicht ohne Zwang mit in die 
Verwaltungsgrunzſätze einfügen, welche für das platte Land de Cute 
find. Darin, daß der Entwurf des Kompetenzgeſetzes fämmtliche Städte 
bis zu 25,000 Einwohnern rückſichtlich der Ae mit 
den Landgemeinden auf eine Linie ſtellt, liegt eine ſchablonenhafte Gleich ⸗ 
beit, welche mit der fonft anerkannten Berechtigung der Verſchieden⸗ 
heiten im Widerspruch ſteh. Während auf dem flachen Lande die bes 
fondere Eigenthümlichkeit der Kommunalgeſtaltung bis auf den Guts⸗ 
benirk volle Würdigung gefunden hat, ſollen die Städte ſich unter 
die allgemeine formelle Gleichheit des Geſetzes beugen zum Nachtheil 
ihrer Entwickelung. Der Kreisausſchuß eines Landkreiſes, in wel⸗ 
chem die Vertreter des platten Landes zuſammen mit dem Landrath 
ſtets das größte Uebergewicht haben, iſt keine geeignete Inſtanz, 
um im Sinne der Selbſtverwaltung die rein kommunalen 
Angelegenheiten ſtark entwickelter Städte zu beauſſichtigen 
und zu reguliren. Während hierin der Entwurf korrigirt 
werden muß, läßt er andrerſeits für die Stadtkreiſe die 
wichtigſten Verbauung un der Selbſtverwaltung unregulirt und nur 
einige im Verhältniß untergeordnete Angelegenheiten werden den 
ſtädtiſchen Behörden nach Analozie des Kreikausſchuſſes anvertraut. 


wird, daß auch die Städteordnung in dieſer Hinſicht keine 


die Selbſtverwaltung den 


1 


Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht folgende Zuſchrift des Profeſſor 
v. Holtzendorff: 


„Sehr geehrter Herr Redakteur! Gelegentlich der Diskuſſionen 
über die durchaus unangemeſſene Behandlung politiſcher Deiinquenten 
int auch der Vorwurf gehört worden, daß unſerem Zeitalter weichliche 
Humanität eigenthümlich ſei. Zur Würdigung dieſes Vorwulfs er⸗ 
Iauben Sie mir gefälliaſt auf folgende Thatſache hinzuweiſen: Die 
heidniſche Republik in Rom behandelze gemeine Verbrecher mit größe⸗ 
rer Milde und Rückſichtnahme als dies dezüglich politiſch Wer ibeil- 
ter von chriſtlichen Geſetzgebern des 19 Jahrhunderts geſchiebht. Den 
römischen Gefangenen war es geftattet, nach freier Wahl ſich zu he⸗ 
beſchäftigen, mit einander zu verkehren und aus der Unterhaltung mit An⸗ 
deren Belehrung zu ſchöpfen. Ein römiſcher Dichter verfaßte im Ge⸗ 
fängnitz Luflfpiele, was für uns ein beinahe empörender Gedanke iſt. 
Erſt ein Deipot, wie Tiberius, ſchaffte dieſe dem tapferſten Volke eigen» 
thümliche Humanität in ſyranniſcher Weiſe ab. „Quibusdam custo- 
diae traditis non modo studendi solatium ademptum, sed etiam ser- 
monis et colloquii. usus (Sueton in vita Tib. 61.) Und ſelbſt Tibe · 
rius wagte nicht die Regel zu beſeitigen, ſondern ſtatuirte nur Aus⸗ 
nahmen. Wenn wir uns auf das Maß der unſeren Zuſtänden inne⸗ 
wohnenden „Humanität“ prüfen wollen, bat es gewiß nichts Anſtößi⸗ 
ges, zweitauſend Jahre rückwärts zu gehen und ein Volk auszuwäh⸗ 
5 a t de 10 u N 9 die Grundlage er 
rechtswiſſenſchaftlichen Bildung ausmacht. In größter Ho itzun 
Ihr ergebenner Dr. F. v. Holtzendorff.“ wien Seen 

Wie es ſo häufig bei Streitfragen geſchieht, wird auch bier gegen 
etwas polemiſirt, was nicht behauptet, und etwas vertheidigt, was nicht 
angegriffen wurde. Daß die politiſchen Gefangenen übermä⸗ 
ßig ſtreng gehalten werden, dieſe Behauptung hat wohl Niemand 
im Abgeordnetenhauſe beſtritten, behauptet hat man nur, daß gemeine 
Verbrecher im Ganzen zu human gehalten werden, ſo daß ſie im Ge⸗ 
fängniſſe beſſer leben als zu Hauſe und manchmal den Neid des red⸗ 
lichen Armen erwecken. Auch dies ſcheint uns zweifelhaft. Einzelne 
Ausnahmen mag es wohl geben, aber ſie machen noch keine Regel. 


Dent ſch lan d. 


A Berlin, 9 März. Die neue Städteordnung, mn be 
ren Vorlage die Allerhöchſte Ermächtigung ertheilt iſt, wird, was die 
gegenfeitigen Rechte und Pflichten der Gemeindebehörden, der Einwoh⸗ 
ner und Bürger der Stadtgemeinden betrifft, den beftchenden Orga» 
nismus der ſtädtiſchen Gemeindeverwaltung in allem Weſentlichen auf⸗ 
recht erhalten. Von den Bürgern der Stadtgemeinde wird nach wie 
vor die Gemeindevertretung gewählt, dabei fol an dem Drei⸗Klaſſen⸗ 
Syſtem feſtgehalten werden, jedoch nach dem Vorgange des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes ſtatt der Stimmabgabe zu Protokoll die Stimmzettelwahl 
eingeführt. Ebenſo wird nach wie vor der Gemeindevorſtand (Magi⸗ 
firat) aus der Wahl der Stadtverordnetenverſammlung hervorgehen. 
Es wird hierbei an dem Beſtätigungsrechte des Staats bezüglich der 
vorwiegend auch zur Wahrnehmung der örtlichen Geſchäfte der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung berufenen Bürgermeifler und Beigeordneten 


fener Zeilun 


Jahrgang. 
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feſtgehalten, dagegen hinſichtlich der weſentlich nur mit kommunalen 


J. 


. di 3 te ell 
Ale 20 Bf. I Ha ne 8 e oder deren 


Funktionen betrauten Magiſtratsperſonen auf das Beftätigungsteht 


verzichtet. Als die Hauptaufgabe der Städteordnung ift die Regelung 
der künftigen Zuſtändigkeit der Bezirks⸗ und Provinzialräthe ſowie der 
Verwaltungsgerichte zu betrachten. Den letzteren werden die Streit⸗ 
ſachen überwieſen, in denen es ſich hauptſächlich um angeblich verletzte, 
aus den Beſtimmungen der Städteordnung herzuleitenden Rechte Han» 
delt. Unter Ausſonderung diefer Fälle wird an Stelle des Regierungs ⸗ 
kollegiums dem Regierungpräſidenten, in höherer und höchſter Inſtam 
dem Oberpräſidenten und dem Miniſter des Innern, die Aufſicht über 
die Verwaltung der ſtädtiſchen Gemeindeangelegenheiten, namentlich 
auch der örtlichen Polizei, übertragen. Dem Bezirksrathe iſt hierbei 
eine mitwirkende Beſchlußfaſſung inſoweit eingeräumt, als es ſich da⸗ 
rum handelt, die ſtädtiſchen Behörden innerhalb ihres kommunalen 
Wirkungskreiſes zu beſchränken. Gegen die Beſchlüſſe des Bezirksraths 
wird die Beſchwerde an den Provinzialrath eröffnet. Größere Städte 
mit mehr als 50,000 Einwohnern werden direkt der Aufſicht des Ober⸗ 
präſidenten reſp. des Provimialraths unterſtellt werden lönnen. Der 
Geltungsbereich der Städteordnung wird auf die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen beſchränkt. Dieſem 
Geltungsbereich werden auch Neu vorpommern und Rügen angeſchlof⸗ 
fen. — Auch in dieſem Jahre werden trigonometriſche Feld⸗ 
arbeiten von Seiten des Generalſtabes in faſt ſämmtlichen Bros 
vinzen der Monarchie ſtattfinden. Es ſind für die topographiſchen Ver⸗ 
me ungen die Regierungsbezirke Marienwerder, Köslin, Frankfurt, 
Bromberg, Magdeburg, Erfurt, Kaſſel und die Landdroſtei Hil⸗ 
desheim in Ausſicht genommen. a 
Berlin, 9. März. Man hatte im Abgeordnetenhauf 
gehofft, heute mit der Berathung des Kultusetats beginnen zu können 
Das Haus mußte jedoch die ganze Sitzung der Erledigung des Eiſen⸗ 
bahnetats opfern. Im Ganzen trug die Debatte, welche ſich meiſt mit 
lokalen Verhältniſſen beſchäftigte, einen höchſt ermüdenden Charakter 
Indeß riefen einzelne aufgeworfene Fragen und dazwiſchen verhan⸗ 
delte' Petitionen intereſſante Antworten vom Regierungstiſche hervor 
Gleich am Beginne der Diskuſſion kamen Petitionen von Schaffner 


len de 1 7 db der 5 

t ungewöhnlicher Lebhaftigkeit die Ant⸗ 
wort, man möge nicht unnütze Hoffnungen erwecken. Die Regierung 
könne nicht mehr für dieſe Beamten thun, auch würden dieſelben in 
andern Ländern nicht höher bezahlt. Wolle aber das Haus für die⸗ 
felben etwas thun, fo möge es einen Beſchluß faſſen, und nicht durch 
Ueberweiſung der Petittonen an die Regierung die Verantwortlichkei 
auf die Schultern des Miniſters wälzen. Der ablehnende Antrag der 
Budgetkommiſſion wurde darauf angenommen, dagegen eine zweite 
Petition von Zugführern verſchiedener Bahnen um Erböhung des 
Einkommens, namentlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes der Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen. Eine ziemlich lange Diskuſſion 
rief der Antrag des Abgeordneten Berger hervor, die Staats⸗ 
regierung möge nach Vollendung der Eiſenbahn von Dortmund nach 
Oberhauſen reſp. Sterkrade die Direktion der weſtfäliſchen Staats⸗ 
bahnen von Münſter nach einer Stadt des weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
benrks verlegen. Die Debatte endete mit der Zurückziehung dieſes 
Antrages. Von Einzelheiten iſt aus der Sitzung noch Folgendes her⸗ 
vorzuheben: Hr. Windthorſt⸗Meppen monirte die Heizung der Eiſen⸗ 
bahncoupée's mit Preßkohle als geſundheitswidrig und empfahl Dampf- 
heizung. Der Handels miniſter ſtellte eine Vorlage über die Kommunal⸗ 
abgaben der Eiſenbahnen für die nächſte Seſſion in Ausſicht. Von 
mehreren Seiten wurde über rückſichtsloſe und grobe Behandlung der 
Eiſenbahnpaſſagiere ſowohl auf den Staats- als den Privatbahnen 
Klage geführt und darauf hingewieſen, daß es Sache des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes ſei, dieſen Mißſtänden abzuhelfen. Hr. Schulz (Biedenkopf) 
erſuchte mit Hinweiſung auf die Lage der ländlichen Arbeiter in Ge⸗ 
birgsgegenden um Beſchleunigung der Vorarbeiten für die Bahn durch 
die Kreiſe Wittgenſtein und Biedenkopf. Nach Annahme des ganzen 
Etats ohne irgend welchen Abſtrich vertagte ſich das Haus. 

— Wie die „Kreuz⸗Ztg.“ vernimmt, iſt die gegen den Grafen 
Arnim ſchwebende Unterſuchung, die ſich bekanntlich auch auf Paſ⸗ 
ſus 5 5 92 des St.⸗G.⸗ B. erſtreckt (wer vorſätzlich ein ihm von Sei⸗ 
ten des deutſchen Reichs aufgetragenes Staatsgeſchäft mit einer an⸗ 
deren Regierung zum Nachtheil deſſen führt, der ihm den Auftrag er⸗ 
theilt hat, wird mit Zuchthaus nicht unter 2 Jahren beſtraft) nun⸗ 
mehr abgeſchloſſen: es dürfte die Entſcheidung, ob die förmliche An⸗ 
klage in der That erhoben werden ſoll, in nächſter Zeit erfolgen. Wie 
verlautet, iſt das auf dem Familientage einſtimmig an den Kaiſer von 
der Familie gerichtete Gnadengeſuch, welches unter Anderm her⸗ 
vorhob, daß eine Verbüßung der Haft das Leben des Grafen Arnim 
im höchſten Maße gefährden würde, auf den gemeinſchaftlichen Bericht 
des Reichskanzlers und des Juſtizminiſters abſchlägig beſchieden 
worden. 

— In deutſchen Gelehrtenkreiſen macht ſich, wie man der „Augsb. 
A. 3.” von hier ſchreibt, eine gewiſſe Verſtimmung darüber bemerkbar, 
daß in unſerem Vaterlande die Pflege des Völkerrechts mehr und mehr 
vernachläſſigt wird. So beklagt man ſich beiſpielsweiſe nicht nur über 
eine mangelhafte Vertretung des Völkerrechts an unſeren Hochſchulen, 
ſondern auch über die auffallende Bevorzugung des militäri⸗ 
ſchen Elements bei Beſetzung der Stellungen in unſerem diplo⸗ 
matiſchen Corps, das roch zunächſt zu einer praktiſchen Handha⸗ 
bung des Völkerrechts berufen if. Ein namhafter Gelehrter, der, 
nebenbei bemerkt, durchaus auf nationalem Boden fleht und im Gro⸗ 


— 


GOGeleislänge. 


zen und Ganzen die Politik des leitenden Staatsmannes vollſtändig 


billigt, ſchreibt über dieſes Thema an einen Berufsgenoſſen u. A. Fol⸗ 


gendes: 

„Wie man es an einflußreicher Stelle unangemeſſen findet, daß 
die Preſſe ih mit ausländiſchen Dingen ſtatt mit Theatertritiken be⸗ 
ſchäftigt, ſo bleibt das Völkerrecht ein Stiefkind unſerer juriſtiſchen 
Bildung. Man erlebt es ja oft genug, daß die Eigenſchaft eines ho⸗ 
hen Militärs oder eines vornehmen Kavaliers als die beſte Anwart⸗ 
ſchaft auf ſehr hohe diplomatiſche Stellungen angeſehen wird. In 
meinem Zukunftsgemälde ſtelle ich mir vor, daß die Lieutenants vom 
Garde⸗Corps ipso jure Mitglieder des diplomatiſchen Corps ſind.“ 


Dieſe Klagen läßt ſich allerdings eine gewiſſe Berechtigung nicht 
abſprechen, namentlich wenn man die große Zahl junger Garde⸗Offi 
ziere berückſichtigt, welche während der letzten Jahre in das diploma⸗ 
tiſche Corps eingeſchoben worden find. 


— Nach den im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſungen 
über die Betriebsergebniſſe reſp. Töd tungen und Verletzun⸗ 
gen auf den Eiſenbahnen Deutſchlands erkl. Baierns 
im Jahre 1875 waren zu verzeichnen: 

755 Entgleifungen und Zuſammenſtöße fahrender Züge (225 
Rourier-, Schnell- und Perſonenzüge, 36 gemiſchte Züge und 494 
Güterzüge), 1376 Entgleiſungen und Zuſammenſtoße beim Rangiren 
(260 mit Betriebsſtörung und 1116 ohne Betriebsſlörung), 1250 ſon⸗ 
ſtige Be triebsereigniſſe, welche eine Störung des regelmäßigen Be⸗ 
triebes veranloßien. Es verunglückte je 1 Zug mit Perſonenbeförde 
rung bei je 5394 beförderten Zügen dieſer Gattung und 1 Güterzug 
bei je 2390 beiörderten Güterzügen. Bei ſämmtlichen Entgle ſungen 
und Zuſammenſtößen (inki. beim Rangiren) kommen auf Einen Unfall 
3 303 902 Achskilometer aller Züſſe — gegen 3,373 446 Achs kilometer 
im II. Halbjahr 1874. Von den 517 Fällen, welche zur gerichtlichen 
Kognition gelangten, wurde in 209 Fällen (4% Proz.) die gerich liche 
Untertubung ohne Erhebung einer Anklage eingeſtellt, in 118 Fällen 
(22,8 Proz) wurden burch rechtekräfnuges Erkenntniß 46 Perſonen 
freigeſprochen, 115 Perſonen zu 8 Jabr — Monat 2 Tage Gefängniß 
verurtheilt; endlich find 190 Falle (36 8 Proz.) noch nicht erledigt. 
Außer den vorſtehend genannten Strafen wurden in 1107 Fällen 
(328 P oz.) Disziplinarſtrafen verhängt. Nach der zweiten, die Töd⸗ 
tun en und Verletzungen behandelnden Nichweiſung find im Jahre 
1875 außer 120 Tö kungen und 14 Verletzungen bei beabſichtigtem 
Selbſtmorde 2091 Perſonen verunglückt (tnfl. der in Folge von Be⸗ 
triebsereianiſſen ve unglückten), und zwar: 85 Paſſagiere (15 getöbtet 
und 70 verletzt) 955 Beamte (190 geiödtet und 765 verletzt), 825 Babn 
arbeiter (169 aetdstet und 656 verlegt) und 229 fremde Perſonen (135 
getöstet und 94 verlegt). Von den Verletzten ſind noch nachträglich 
geſtorben 114, innerhalb 8 Tagen geneſen 139 nach 8 Tagen und vor 
Ablauf von 4 Wochen geneſen 440, über 4 Wochen krank geweſen 487, 
über 3 Monate 124, über 6 Monate 45; 124 find noch k ank und von 
112 iſt der Krantbeits verlauf unbekannt. Von den 1907 Fällen, in 
denen (exkl. im Betriebe) Tödtungen oder Verletzungen vorkamen, ge⸗ 
langten 1185 (62 2 Proz) zur gerichtlichen Kognition; von dieſen wurde 
in 1050 Fällen (88 5 Proz) die Erhebung einer Aaklage abgelehnt, in 
24 Fällen (20 Proz.) wurden duch rechtskräftige Erlenntniſſe 9 Per⸗ 
ſonen freigeſprochen und 18 Pe ſonen z. 2 Jahr 10 Monat 28 Tage 
Gefänaniß verurtheilt; die übrigen Fälle ſind noch nicht erledigt. 
A ßerdem wurden in 41 Fllen Disziplinarſtrafen verbängt. Von je 
11 402 067 beförderten Paſſagieren iſt Einer getö tet und von je 
2.443 300 Baflayteren Einer verletz; dagegen wurde von den im Be 
teiebsdienſt beſchäftigten Beamten je der 648te gelödtet und je der 
161te verletzt. Es entfällt eine Verunglückung im Jahre 1875 auf 
3,362,280 Achskilometer aller Züge und auf 148 Kilometer durch⸗ 
ſchuntl che Jihres⸗Geleislänge, dagegen im II. Halbjahr 1874 auf 
2,864,22) Achskilometer und auf 11,5 Kilometer durchſchniltliche Jahres ⸗ 
X Ein Vergleich der aus je 2 diefer Zahlen refultirenden 
ſeometriſchen Mittel ergiebt eine Abnahme der Berunz gungen in 

5 von ca. 19 Proz. 2 f — 

— Der Herzog und die Herzogin von Cbinbuüurg 
trafen am 8. d. Vormittags bier ein und wurden bei der Ankunft auf 
dem lehrter Bahnhofe von den kronprinzlichen Herrſchaften, dem eng⸗ 
liſchen Botſchafter Lord Ruſſoll und Gemahlin, dem engliſchen Mili ⸗ 
tärbevollmächtigten, General Walker, und dem übrigen Botſchaftsper⸗ 
ſonal, dem ruſſiſchen Botſchafter Baron v. Oubril, dem ruſſiſchen 
Militärbevollmächtigten, General v. Reutern, und den Botſchafts⸗ 
ſekretären empfangen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin gelei⸗ 
teten die hohen Gäſte nach dem kronprinzlichen Palais, wo gleich nach 
der Ankunft das Dejeuner eingenommen wurde. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags begrüßte der Herzog und die Herzogin von Edinburg die 
Majeſtäten und die Mitglieder der königlichen Familie. 

Kieſchke 


— Der Abgeordnete, Oberbürgermeiſter a. D. 
wurde, wie wie berichteten, kürzlich beim Verlaſſen des Abgeordneten, 
hauſes am Portal von einem gutgekleideten Herrn angefallen, be: 
ſchimpft und mit Schlägen traktirt, der ſich ſpäter als Premier⸗Lieut. 
g. D. Aſſing erwies. Die „Staatsbürg. Ztg.“ bringt zur weiteren 
Aufklärung in dieſer Angelegenheit die folgende Notiz: „Die dem 
Premierlieutenant a. D. Affing gehörigen Häuſer Loufſenſtraße 
20 und 21 follten am Mittwoch Vormittag auf Antrag des Direktors 
der deutſchen Baugeſellſchaft, Oberbürgermeifter a. D. Kieſchke, 
auf dem Stadtgericht ſudhaſtirt werden. Der Antrag bezüglich des 
Hauſes Louiſenſtraße 21 wurde zurückgenommen, das Grundſtück Loui⸗ 
ſenſtraße 20 dagegen dem Rechtsanwalt Ernſt als Vertreter der Dir 
Ben der berliner Stadtbahn für das Meiſtgebot von 400,100 Mk. 
zugeſchlagen. 


— Der den Januar d. J. umfaſſende Generalbericht des Kran- 
kenſtandes im preußiſchen Heere, dem königl. ſächſiſchen und würt⸗ 
tembergiſchen Armee⸗Corps ergiebt, daß von den militärärztlich behan⸗ 
delten 34,236 Kranken aktiver Truppen (9,5 Prozent der Effektivſtärke) 
22.205 geheilt worden und 113 geſtorben find. Die größte Zahl der Ver⸗ 
ſtorbenen, 29, erlag dem Typhus, je 22 der Lungenſchwindſucht und 
Lungenentzündung. Mit Hinzurechnung der nicht in militärärztlicher 
Behandlung Verſtorbenen find im Heere im Ganzen noch 29 Todes⸗ 
fälle vorgekommen, 8 durch Verunglückung und 15 durch Selbſtmord. 


Sternberg, 8. März. In einer am 7. d. M. ſtattgehabten ge⸗ 
meinſchaftlichen Sitzung der mecklenburgiſchen Ritterſchaft 
aller drei Kreiſe wurde folgendes an den engeren Ausſchuß der Rit- 
terſchaft gerichtetes Reſkript des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin verleſen: 

Wenn Ihr in Folge eines auf dem letzten ordentlichen Landtage 
zu Malchin Seitens Unſer getreuen Ritterſchaft Euch ertheilten Auf- 
trages mittelſt Eures Vortrages vom 8. November an Uns die aller⸗ 
unterthänigſte Bitte und den Ausdruck der ehrfurchtsvollſten Voraus⸗ 
ſetzung gerichtet habt, daß Wir dem etwaigen Verſuch einer durch 
die Reichsverfaſſung nicht gerechtfertigten Einwirkung des 
Reichs auf die Mo ifikationen der mecklenburgiſchen Verfaſſung mit 
Beſtimmtheit entgegentreten wollen, ſo eröffnen Wir Euch, daß 
Wir zwar vie Uns von Unſeren getreuen Ständen oder von einem 
der Stände vorgetragenen Bitten entgegennehmen gewohnt find und 
auch die vorliegend von Unſerer getreuen Ritterichaft durch Eure Ver⸗ 
mittelung an Uns gebrachte Bitte feiner Zeit in weitere Erwägung 
sieben werden, daß Unſere getreue Ritterſchaft aber um fo mehr hätte 
vermeiden ſollen, mit ibrer Bitte eine Voraus ſetzung zu verbinden und 
dadurch auszudrücken, daß Wir Unſere Zuſtimmung zu ihrer Anſicht 
nicht würden verſagen können oder wollen, als ſie ſelbſt nicht verken⸗ 
nen wird, wie die von ibr jetzt und ſchon bei früheren Angelegenheiten 
aus eſprochene Rechtsanſicht eine beftrittene iſt und Wir nicht in der 
Lage ſind, zum Voraus een auf zukünftige noch ganz um- 
gewiſſe Eventualitäten bin zu faſſen. Wir verbleiben Euch mit Gna- 
den gewogen. Gegeben durch Unſer Staatdminiftsium, Schwerin, 
am 12 Februar 1876. Friedrich Franz. Baſſewitz 

Sereniſſimus oder wohl mehr Miniſter von Baſſewitz präſtiren 
in obigem Re ſkripto einen Stylus, der den feudalen Zuftänden des 
geſegneten Mecklenburg ungemein ähnlich ſieht. 


Aus Baden, 7. März. Nach der „Bad. Korr“ darf als gewiß 
angenommen werden daß im Laufe dieſes Landtages von Mitgliedern 
der naitonalliberalen Partei die Errichtung eines Staatsgericht ho fes 
für kirchliche Angelegenheiten nach dem Muſter des 
preußischen beantragt werden wird. 

München, 8. März. Ueber die Sitzung der bairiſchen Abgeord⸗ 
netenkammer vom 7. d. ſchreibt der belannte Korreſpondent der „Augsb. 
Allg. Ztg.“: f 5 

Abermals eine Erk ärung. Wir haben nun gegründete Hoffnung, 
daß das nicht mehr aufhört und wenn einmal eine Sitzung vorüber 
ginge, ohne daß etwas erklärt würde, fo bedürfte dies erſt recht einer 
Erklärung. Betanntlich hatte Herr Freytag bei Aufzählung der Gra⸗ 
vamina feiner Partei auch die Seneſtrey Frage erwähnt und unbeirrt 
durch das Sprichwort, daß die Abweſenden immer Unrecht haben, 
Herrn v. Lutz einer Unwahrheit geziehen. Trotz eines wie es ſcheint 
ſchweren Uncoh ſeins batite ſich der genannte Staatswiniſter heute ein⸗ 
gefunden, um die ganze Angelegenheit noch einmal zu rekapituliren, wor 
dei er zu dem Schluß kam, der längſt Gemeingut aller Unbefangenen 
geworden iſt: daß nämlich der bekannte Eclaß oder wie man das Ding 
nennen will, nicht von Wahlen ſpreche, daß aber der Hinweis auf pa⸗ 
ſtorale Ausnützung der ſozialen Zuſtände angeſichts bevorſtehender 
Wahlen wohl nicht anders denn als beabſichtiste Einflußnahme auf 
gefaßt werden konnte Daß dem wirklich ſo iſt, darüber ſind die Ge⸗ 


ſehrten freilich einig, wenn ſich auch die Herren Diendorſer und Kopy 


gusſchloſſen. Nachdem der Miniſter 


durch eifriges Ropfſchälteln ag 

endes gab Pi; a N ven Jorg vas t. zur we- 
ſchäftbordnung, aber „nur zur Geſchäftssrdnung“ wie er ausdrückſich 
wiederholte Es machte wirklich den Eindruck als ob der Präſident 
eden fo überraſcht als beſorgt ware Herr Zorg enk arte nun jeiner- 
feit8 daß eine Diskuſſion über die Erklärung Sr. Exzellenz allerdings 
unzuläſſig, die Sache ſelbſt aber durchaus nicht erledigt ſei, ſondern 
eine Form gefunden werden müſſe, fie wieder aufs Tapet zu bringen. 
Geſchäftsordnungmäßig wäre es damit zu Ende geweſen aber ungeftraft 
erhält man unter Umftänden nicht das Bild des Königs zum Geſchenk. 
Der Redner fügte ſeinerſeits — und hier war die Ruhe des Präſiden⸗ 
ten beſonders bewunderungs würdig — unter intereſſanter Stimmmodu⸗ 
lirung die Bemerkung bei: der Beweis der Wahrheit der Lutz'ſchen Be 
bauptung habe ſich nicht erbringen laſſen, ſondern es liege, ſeiner An⸗ 
ſicht nach, eine Verleumdung vor. Es lebe die Geſchäftsordnung und 
ihre ſtrikte Einhaltung! 


Oeſerreic. 


Wien, 7. März Heut kam vor dem hieſigen Kaſſationshof ein 
Bannfluch⸗Prozeß zur Verhandlung, deſſen Verlauf in erſter 
Inſtanz am 12. Juli v. J. bereits ausführlich geſchildert worden ift. 
Der Thatbeſtand iſt folgender: 

Im Juni 1874 entſpann ſich zwiſchen dem in Neu⸗Sandec 
(Galizien) etablirten Kaufmanne Joſeph Ameiſen recte Joſel Selzer 
und dem Spediteur Kalman Perlſtein ein Streit wegen unrechtmäßi⸗ 
ger Uebernahme einer Kiſte mit Waaren. Ameiſen führte Beſchwerde 
bei der Bahnverwaltung, erhielt jedoch eine Vorladung zu dem Kreis⸗ 


— ͤ — — — 
— 


—— ——————— 


rabbiner Aaron Halberſtamm, wo er ein aus dem Letzteren, Elia 
Bergmann und Moſes Kleingut zuſammengeſetztes jüdiſches Gericht g 
„Betih⸗Din“, vorfand, vor welch g 
austragen laſſen ſollte. Nachdem Perlſtein den Ameiſen inſultirte, 

dieſer vorausſah, es könnte die Entſcheidung gegen ſein Intereſſe aus 


em er feine Angelegenheit nunmehlf det 


fallen, erklärte er, ſich dieſem Gerichte nicht fügen zu wollen, ſein 
Angelegenheit vor dem kompetenten Gerichte austragen zu laſſen un 
entfernte ih. Das „Beth Din“ ſendete ihm den Tempeldiener Abra füh 
bam Herſch Schlanger mit der Botſchaft nach, es werde, wenn er fi U 
dem „Beth Din“ nicht fügen werde, dieſes über ihn den „Cherem | 
(Bannfluch) verhängen. Und in der That fand man einige Tage pp? 
ter in allen drei Synagogen von Neu⸗Sandec ſowohl innerhalb Def Da 
ſelben als auch von außen Plakate aſfichirt, in welchen über Joſeg 
Ameiſen recte Joſel Selzer der Bannfluch ausgeſprochen war. I 
diefem Bannfluch, welcher auch in den öffentlichen Gaſſen und Straf MM 
ßen plakatirt war, wird Joſeph Ameiſen als ein Menſch bezeichne 
welcher als von jeder Gemeinſchaft mit dem Judenthume ausgeſch lo 
ſener geächteter Gottesläſterer anzuſehen ſei, mit dem jeder Fromm 
du 


Re 


den Verkehr abzubrechen habe. Dieſer Bannfluch, in zwei Ablheilun 
gen erſtens für Frauen, zweitens für Männer, verfaßt, la N 
0 


wö:tlt 1 
„Hier iſt begraben der Böſewicht Jeſſel Sof f 


Bannfluch J. 
zer; verflucht ſei fein Name! Er iſt verbannt und verpönt; man da 
mit ihm kein Handelsgeſchäft machen; man darf ſich mit ihm nicht b 
ſchäftigen, nur der heilige Verem (der Verem hat die Aufgabe, 
Beerdigung der Verſtorbenen zu veranlaſſen) Man warnt mit ge 
ßer Warnung! Es find da die Frauen, welche auf den Bann n 
achter, und mit dem Bö ewichte Jeſſel Sölzer — vertilgt ſei SATA 
Name! — reden, fo wird ihnen bedeutet, daß es fo iſt, als wenn 
Schwein fleiſch eſſen würden und als wenn ſie den Frauen obliege 
den drei Gebote nicht zuhalten würden, fie werden es bedauern 1 
bereuen auf dieſer und der zweiten Welt, da der Bann von gelehrte 
gottesfürchtigen Männern beſchloſſen wurde; unfere Kinder mögen che 
ſein wie diejenigen, welch den Bann beſchloſſen haben! Daher warb da 
man, daß de jenige, der ſich hüten will, um ſeine Jahre nicht zu velf ür 
ſündigen, der fol ſich von dieſem Böſewichte entfernen, in deſſen viel ein 
elligen Kreis nicht ſtehen und überhaupt nicht reden, und derjen ach 
welcher unſere Rede gehört haben wird, wird gute Kinder und Ea! 
und alles Gute haben.“ 

Bannfluch II. „Verſammelt das Volk, Männer, Frauen u! 
Kinder, damit fie die Gotlesfurcht erlernen, und um fromme und 9 
ſcheitdene Schüler zu vermehren. Derjenige, der ſich gegen letzter dr 
renitent zeigt und benimmt, iſt gerabe jo, wenn er ſich gegen den A 
mächtigen ſelbſt wirerſetzen würde. O, nur vom Hören thut und & 
Herz weh! Ein furchtbares Gerücht kam unſeren Ohren zu. “Er 
ewas ereignete ſich in unferer heiligen Stadt Neu-Sandec, daß FE. 
Böſewicht Jeſſel Sölzer (Joſeph Ameiſen) — verflucht ſei fein Nane 
— zwiſchen uns exiſtirt, von dem ihr gehört haben dürftet! Laßt en ze 
von euren Eltern er ählen, ob noch Jemand zwiſchen dem Volke Je 
Br den jüdiſchen Schaaren fo etwas Schreckliches geſehen oder gel 
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t, Das Planetenrad rollt durch dieſes Getöſe, daß nämlich 
Böſewicht Jeſſell Sölzer — verflucht ſei ſein Name und vertilgt 
fein Andenken! — es wagt, feine Sünden durch größere Frevel d 
mehrend, uuſer heiliges Geſetz — Tyora — in zwei Geſetze theilen 
wollen. Gott behüte es! — Und dieſer Böſewicht will unſer mündliches © 
hat feinen unreinen Händen flürgen ! Wer fol ihm ſagen: „Was 
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em Ableße 


zu werden, wenn fie ſich auf die Gaſſe begaben. Der Staatsan 
erkannte in dem Erlaſſe dieſes Bannfluches den Thatbeſtand der! 
preſſung nach $ 986 des Str. G. und erhob in dieſem Sinne 9%, 
Aron Halberſtamm, Moſes Kleingut und Elias Bergmann die , 
klage wegen dieſes Verbrechens. In der am 12. Juli v. J. vor 7 
Kreisgerichte in Neu Sandec durchgeführten Schlußverhandlung 74 
den alle drei Angeklagten des ihnen zur Laſt gelegten Verbreih, 
ſchuldig erkannt und verurtheilt: Aron Halberſtamm und Moſes #7 
gut zu je ſechs Wochen, Elias Bergmann zu vier Wochen Kein, 
Gegen dieſes Urtheil führten die Verurtheilten die Nullitäts⸗Beſchih, 
aus. Der wiener Kaſſationshof jedoch wies die gegen das Urtbell % 
hobene Beſchwerde als unbegründet zurück. Die Gründe dieſes % de 
kenntniſſes beruhen in der Erwägung, daß durch den Bannfluch MT N 
verletzt erſcheinen, welche durch die Geſetze geſchützt werden. „ 


Wohlthätigikeits Konzert. 
Unter Mitwirkung von Fräulein Elsbeth Doniges aus 
Breslau, Mitgliedern des Henni g'ſchen Geſangvereines, ſowie an⸗ 
derer Dilettanten und der Appold'ſchen Kapelle, fand am Donners⸗ 
tag in Lamberts Konzerts + Saal zum Beſten der durch die Hochfluth 
Geſchädiuten ein Konzert ſtatt, das vom beſten pefuniären Erfolge ges 
weſen fein dürfte, denn nicht nur war der Saal gefüllt, ſondern auch 
die bei ſolchen Gelegenheiten üblicherweiſe aufzeſtellten kleinen Opfers 
becken, über welche der Weg zum Beſitz eines gedruckten Programms 
führt. Dieſes erwies ſich als reichhaltig und gut zuſammengeſtellt, 
beinahe zu reichhaltig, denn bis nach 10 Uhr dauerte die Ausführung. 
In die Leitung theilten ſich die Herren Appold und Hennig, welch“ 
Letzterer auch die Begleitung der Geſangsnum mern am Klavier über⸗ 
nommen hatte. 5 
Frl. Doniges, eine geſchätzte und viel begehrte Geſangslehrerin 
aus Breslau, hatte im Dienſte der guten Sache ihr ſeit Jahren un: 
terbliebenes öffentliches Auftreten erneuert und erfreute das Publikum 
durch die Arie „Di piacer“ aus der „Diebiſchen Elſter“ von Rof fini, 
ſowie durch drei Lieder: „Laden und Weinen“ von Schubert, 
„Willſt du dein Herz mir ſchenken“ von Seb. Bach, Sie ſagen 
es wäre die Liebe“ von Th. Kirchner, dem kürzlich von Zürich nach 
Leipzig überſiedelten Inſtrumental⸗ und Liederkomponiſten. Nament⸗ 
lich der Vortrag der drei Lieder wirkte durch ihre warme Wiedergabe 
auch auf die Zuhörer erwärmend. Vielleicht dürfte es von Intereſſe 
ſein darauf hinzuweiſen, daß das bekannte einzige Seb. Bach zuge⸗ 
ſchriebene Lied nach Hanslit und Anderen doch keine Bach'ſche Kom⸗ 
pofition fein, ſondern einen italieniſchen Komponiſten aus der Mitte 
des achtzehnten Jahrhunderts, der längere Zeit in Deutſchland lebte, 
der deutſchen Sprache mächtig war und ſich Giovannini nannte, zum 
Verſaſſer haben fol. An Solovorträgen brachte der Abend noch zwei 


Lieder für Baß „Pauſe aus den Müllerliedern von Schubert und „Alt 
Heidelberg” von Ad. Jen ſen, einem vielſeitigen neueren Komponiſten, 
1857 Kapellmeiſter am hieſigen Stadttheater, nach vielen Wande⸗ 
rungen feit 1870 in Graz anſäſſig Das Konzert in D-moll für 
Klavier und Orcheſter dürfte in derſelben Beſetzung den meiſten der 
Zuhörer aus dem 6 Symphonie Konzerte bekannt geweſen ſein. Als 
alte Bekannte konnte man auch die „Liebeslieder“ von Brahms 
begrüßen und freute ſich über die Wiedergabe des Textes auf der 
Rückfeite des Programms, die ein ruhiges Verſtändniß und Würdi⸗ 
gung dieſer Perlen förderten. Das Programm bot ferner, und zwar 
gleich Anfangs einen 4 ſtimmigen Frauenchor „Gott iſt mein Hirt“ 
Pfalm 23 von Franz Schubert, ausgeführt von Mitgliedern 
des Hennig'ſchen Geſangvereins. Von Männerdören brachte der 
Abend „Sturmbeſchwörung“ von J. Dürrner, dem deutſchen 1859 
in Edinburg verſtorbenen hervorragenden Komponiſten für 4 ſtimmigen 
Geſang, deſſen Bekanntſchaft wir ſchon dem Domchore zu verdanken 
hatten, „Der Mond ſteigt über die Berge“ von R. Würſt und den 
prächtigen Chor aus der „Roſe Pilgerfahrt“, „Biſt du im Wald ge⸗ 
wandelt“ von Rob. Schumann, mit Begleitung von Wald, 
hörnern. Fügen wir noch hinzu, daß die Ouverture vom „Freiſchütz“ 
den Anfang, die „Tannhäuſer“ Ouverture den Schluß bildete. War 
ſomit der Aufenthalt im Konzertſaale ein wohlthuender und ging man 
doch nicht beglückt nach Hauſe, ſo lag das in den ziemlich heilloſen 
Zuſtänden, die den Zugang und Abgang zum Konzerte innerhalb des 
Hofes erſchweren. Keine einzige Lichtſpenderin auf dem weiten Hofe, 
dabei Wagen in Maſſe, Schmutz von nicht zu unterſchätzender Höhe 
und die entſprechende Angſt um Leib, Seele und Gewandung. Der 
Eingang gefährlich für Wanderer, läſtig für Fahrende, der Ausgang, 
wenigſtens für erſtere, fordert dringend zu irgend welcher Abände⸗ 
rung auf, falls ſolche überhaupt möllich ift. —. 
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* Einen Aufruf an die Gelehrten erlaſſen die Herren Di 
u. Co in Frankfurt a. M., der allerdings die Dekan = Gelebn 
welt verdient. Es heißt darm unter Anderm: Der innige Zuſann, 
hang zwiſchen der Wiſſenſchaft und Praxis läßt es wün Genen 
erſcheinen, die Vertreter der Wiſſenſchaft auch in nähere Berüh, 
mit der Technik zu bringen, fie zu betheiligen an den Erfolgen, Kr 
letztere in der Praxitz erzielt. Haben die Entdecker der Spektralang 
Bunſen und Kirchhoff, irgend einen Antheil gehabt an dem kun 
Gewinn, den die Induſtrie aus deren Erfindung zog? Wahrſchen 
nicht. — Der Mechaniker, welcher den Telegraphen Apparat zuſam 
fegte, deffen man ſich heute noch in den meiſten Ländern bedient, E. 
hielt von Amerika und Europa faſt eine Million, die Erfin % 
Telegrapben, Oerſtedt und Gauß, nichts Welche Umwälzung bar 
Wiſſer ſchaft in faſt allen Gewerben ſeit nur 50 Jahren.bervorg "PT | 
Und wer hat den direkten materiellen Gewinn davon gezo en? % 
Gelehrten nicht. — Es können zwar nicht alle wiffenſchaftlichen „u 
deckungen ſofort in eine praktiſche verwerthbare Geſtalt gebrachgz AM 
den, allein bei vielen iſt die Nutzbarmachung möglich — jedenfaf g 
ſofern, als man ſich durch Patente deren alleinige Anwendunſſcge 0 
kann, wozu das bevorfiehende Reichspatentgeſetz eine wefentli 
leichterung bieten wird. % 


„Ein feltfames Schlittſchubläuferſeſt bat am der uh 
Donau (wilden Galatz und Sulina) der Kommandant des öfter 
ſchen Kriegsſchiffes „Fiume“ den dortigen Konſuln und Agen Zis 
ſchiedener Staaten und Geſellſchaften und den Fremden von 
tion gegeben. „Der „K. 3.” wird hierüber Folgendes berichte 
11. Februar, Abends, war vom Kommandanten eine ziemli zeſon A 
Geſellſchaft zum großen Diner geladen und die Damenwelt be FR, 
gebeten worden, ſich in ihrer Toilette danach zu richten, daß — 7 
Diner möglicher Weiſe bei guter Witterung, Mondſchein un PH 
Laternenlicht Schlitlſchuh gelaufen werden würde, fie möchten MA“ 
gemäß kleiden. Und alfo geſchah es. Wir kamen, nachdem ego 
geworden, an Bord. Nicht die Spur von allen getroffenen Wer 
rungen. Der Platz ringsum das Schiff in Todtenftille und em 9. 
gehüllt. Während des Diners aber ward es lebhaft auf dem m 7 
und beim Deſſert wurde folgendes Programm vertheilt: „Progr 


— 
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Krakau, 6. März. Um den durch die Ueberſchwemmungen 
Peimgeſuchten Arbeit zu verſchaffen, werden, nach wiener Berichten 
7 „Czas“, in Galizien mehrere Flußregulirungen vorgenommen werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Nach der „Agence Havas“ ſind von dem früheren Inſurgenten⸗ 
I ihrer Liubobratik neuerdings wiederum Verſuche gemacht worden, den 
and nach Bosnien zu tragen. In wiſchen gehen die Verſuche, 
berſöhnend auf die Gemüther der Inſurrektionsführer zu wirken, ihren 
Bang. Die „Polit. Korr.“ bringt eine Unterredung, welche der öſter⸗ 
ALichiſch⸗ ungariſche Vize⸗Konſul Vreevik in der Suttorina mit den 
Inſurgenten hatte. Die genannte Korreſpondenz berichtet darüber: 
An der Konferen nahmen die meiſten Inſurgentenführer Theil. 
ehrere derſelben ließen ſich ſogar in eine ſehr eindringliche Exörte⸗ 
zung der wohlgemeinten Rathſchläze des öſterreichiſchen Konſular⸗ 
Im ionärs, wie nicht minder der türkiſchen Konzeifion ein. Der In- 
lergentenführer Lazar Sotſchitza ergriff zuerſt das Wort, indem er 
uf die oftmaligen nie aber eingehaltenen Reformverheißungen der 
) Horte hinwies. „Uns hat ja“, fügte er hinzu, „nur das Elend die 
a Waffen in die Hand geduückt. Auch die gegenwärtigen Reformen wer⸗ 
Fu uns von unferem Joche nicht befreien. Der Sultan macht ſeine 
0 Verſprechungen ſicherlich in der ehrlichſten Abſicht von der Welt; wie 
mit der Verwirklichung dieſer Abſichten immer ausgeſehen, das müſ⸗ 
10 len Sie, Herr Konſul, der Sie in unſerer Mute feit langer Zeit leben, 
em heiten wiſſen. Ein anderer Inſurgentenanführer meinte: die 
Mächte, welche die Unterwerfung der Inſurgenten verlangen, kennen 
de türkiſchen Beamten nicht jo, wie wir fie kennen. Hierauf entſpann 
d ein Wortwechſel zwiſchen Peto Paplovich und einem Ruſſen, wel⸗ 
ber gleichfalls eine Inſurgentenſchaar befehligend, an der Konferenz 
Theil nahm. Der Ruſſe vertheidigte feine Regierung gegen den Vor- 
darf der Inſurgentenführer, daß auch fie die Unterwerfung der In⸗ 
urgenten anralhe. Bogdan Simonits erklärte, Jahr alt zu 
kin, trotzdem, und ungeachtet der Reformen, die Waffen 
ncht niederlegen zu wollen. „Die Mächte“ namentlich Oeſter⸗ 
“ich, meinen es ſicherlich gut mit uns,“ rief der alte Wojwode, aber 
dir kennen die Türken beſſer als fie Wenn die Mächte ans garan⸗ 
ken wollen, daß es in Zukunft beſſer werden ſolle, als es bisher ges 
Tiefen, nun dann in Goltes Namen werden wir ihnen vertrauen und 
Hun, was fie wünſchen.“ Zum Schluſſe ergriff Peko Pavlovich noch⸗ 
dals das Wort, um die Hochherzigkeit Oeſterreichs zu betonen, welches 
en Flüchtigen fo viele Wohltaten erwieſen, gleichzeitig aber die Un⸗ 
anehmbarkeit der türkiſchen Verſprechungen zu erklären, welche die In 
hürgenten nicht davor ſchützen würden, ſchließlich doch ein Opfer der 
N lichen Rachſucht zu werden. Herr Vreevie konnte aber aus allen 
leſen Aeußerungen entnehmen, daß nichts Anderes als das unbeſieg⸗ 
are Mißtrauen in die türkiſche Verſprechungen die Inſurgenten fur 
Me Ralhſchläge und Mahnungen zur Niederlegung der Waffen und zur 
Unterwerfung vorläufig noch ſchwer empfänglich macht. 
Wie die Pol. Corr. jetzt beſtätigt, dürfte Montenegro — für 
Fall, daß der Türkei die Pazifikation der inſurgirten Provinzen 
lingt — für ſich von der Pforte eine Heine Gebietserweite⸗ 
kung erlangen. — Aus Raguſa, 7. März meldet H. T. B.: Me, 
dotti Garibaldi, welcher in den nächſten Tagen im Lager von 
ubibratic eintrifft, wird die Stelle eines Generalſtabschefs der In⸗ 
Ütgenten bekleiden. Zahlreiche Garibaldianer find verkleidet über die 
a ze gegangen. — Eine Korreſpondenz aus Konſtantinopel vom 


Februar berichtet Folgendes: 
. Die Diplomatie tanzt, läßt tanzen, die Miniſter der hohen 
tte fehen dem Tanze zu, und einige junge Türken beiheiligen ſich 
anze Das iſt die Signatur der letzten Woche, in welcher die Po⸗ 
ien Karnevals freuden den Matz räumen mußte. — Seit 
Ae Tagen iſt die berühmte und koſtbare Kuriofitätenfamm. 
rg des verſtorbenen Mehemed Fazyl Paſcha hier ausgeſtellt Alle 
welt Krömt ‚herbei, dieſe Merkwürdigkeiten zu beſichtigen Sechs Säle 
id allein mit den gegyptiſchen Alterthümern, den ſächſiſchen und Sévre⸗ 
örzelaine, Waffen, perſiſchen Shawls, Vaſen, Gobelins dc. gefüllt. 
ei Stücke in Bergkiyſtall, einen Drachen, das geflügelte Roß der 
Sopalipfe und einen Strauß darſtellend, werden von Kennern als ein⸗ 
Um ihrer Art bezeichnet. Zu der Ende März ſtattfindenden Verſtei⸗ 
kung werden Amateurs aus England und Frankreich erwartet 


Griechenland. 


Athen, 27. Februar. Der offiziöfen wiener „Polit. Korr.“ wird 
M bier unter vorflehendem Datum Folgendes geſchrieben: 

Der Prozeß gegen die zwei Erminifter Nikolopulos 

d Balaffopulos ſammt Genoſſen ablorbirt immer noch das 
0 le ießliche Intereſſe der . 
aue und ausſchließliche Intereſſe der Bevölkerung. Zwar wurden 
ber von den hundert und eilichen Zeugen ſchon 34 vernommen, 
N der Ausfage keines Eimigen derſelden wurde mit ſolcher Span⸗ 
Jug entgegengeſehen, wie dies bei dem Zeugen B. Terzopulos, einem 
Mr er des verſtorbenen Erzbiſchofs von Arges, der Fall war. Es 
. Niemandem ein Geheimniß, daß von den Verwandten des Letzte 

recht eigentlich die erfien Angaben über die vorgekommenen Be⸗ 
agen in die Oeffentlichkeit gedrungen waren, und es kann nach 
% bisherigen Verlaufe als höchſt wahrſcheinlich bezeichnet werden, daß 
ine das Ableben des erwähnten Exlbiſchos niemals genügende Schuld. 
b deiſe erbracht worden wären. Der Tod des Erzbiſchofs von Argos 

olo er feinen finanziell hart mitgenommenen Verwandten den 

1 5 aber | 

Lund und fein Bruder war es denn auch, der freiwillig und in der 


\ 


ne, on commence & 8 heures: 1) Patinage général; 2) premier 
90 al) aprés avoir pris place, Entrée des deux anglais gigantesques; 
Cotillon feu d’artifice, pause; 4) (second signal) apres avoir pris 
ace, Entrée dune danseuse de ballet, Duel du Juif; 5) Pöle-mele; 
0, toisiame signal) la danse des ours arctiques; 7) Pele-mele, feu 
8 ifice; 8) auto-da-f6.*“ Her Gangeber that, als jet es nur ein 
erz. Da hieß es aber plötzlich: „Auf daz Eis! Schlittſchuhe an⸗ 
Achnaut!“ Als wir auf Deck kamen, blendete uns eine ſtrahlende 
bacuchtung und Muſik bezrüßte uns. Wir trauten unſeren Augen 
18 m; der Eisplatz, zwei Tage lang gepflegt, glitzerte, funkelte und 
Fahlie in wahrhaft zauberbafter Weile. Er war 150-200 Fuß im 

un nadrat, mit etwa 250 Stück Bordlaternen eingerahmt, die an einer 
Hu Wi Rehenden Stangen um den ganzen Platz berum gezogenen Leine 
zen! Im Hintergrunde war ein rieſiges Transparent auf der 
’ e künstlich zu einem Berge zuſammengeſtellter Eisblöcke angebracht, 
dp den öſterreichiſchen Reichsadler darſtellte. Die glitzernden Eie⸗ 
| inte Waren von hinten durch verſchiedene farbige Feuer beleuchtet: 

6 wahrhaft prachtvoller Anblick. Mitten über dem Platze hing das 
Fauptkunftftück, ein Kandelaber von Rudern und anderen Bordrequi⸗ 
ven mit farbigen und hellen Laternen gleichſam in der Luft; er war 
zemlich ſehr künſtlich an einem von der Maſtſpitze der Fiume über 
Eh ganzen Eisplatz nach der Flußmitte zulaufendes und unter dem 
114% le befeftigten Tau angemacht. Von dem Kandelaber liefen nach den 
% ſder Ecken des Eisplatzes wieder vier Taue auseinander, an welchen 
be zahlreiche Laternen befeſligt waren. Gleich von der Bord 
Mur aus bis auf das ſpiegelglatte Eis waren Sitze für die Schlitt⸗ 
fetabläufer angebracht. Zwei mächtige Samoware verſprachen den 
ö di, nothwendigen und eben fo angenehmen Punſch auf dem ee Als 
N 0 erſchienen, war der ganze Platz auf dem Eiſe ſchon pon ſammt⸗ 
N Unter nz @littfhuhläufern der Sate lune, 1 4 — 
j n koſtümirt, ‚ N 
ö Woo exe und Matroſen 1 5 als Satyrn, als Jot⸗ be, ale 
Alsbald miſchten wir uns unter fie. 
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beſtimmteſten Weiſe vor dem Unterſuchungsrichter ausſagte, daß er 
aus dem Munde feined verſtorbenen Bruders erfahren habe, daß der 
Erzbiſchof dem Miniſter Valaſſopulos 8000 und Nikolopulos 10,000 
Franken für den erzbiſchöflichen Sitz von Argos bezahlt hätte. Alles 
erwartete nun eine öffentliche Beſtätigung dieſer Ausſage. Bum allge 
meinen Erſtaunen behauptete nun aber der Zeuge dor Gericht, er 
habe aus dem Munde ſeines Bruders nur von einer Beſtechung des 
Miniſters Valaſſopulos gehört. Bezüglich des Miniſters Nikolopulos 
babe ſein Bruder nichts erwähnt. Was er aber darüber geſagt, das 
habe er blos der öffentlichen Stimme nacherzählt, ohne ſich darüber 
Rechenſchaft zu geben. In Betreff des Nikolopulos gab Zeuge nur zu, 
von feinem Bruder gehört zu haben, daß dieſer der Frau des Nikolo⸗ 
pulos ein Kadeau im Werthe von 1600 Drachmen gemacht, welches 
ſie, ohne zu wiſſen wofür, angenommen habe. Es iſt dies übrigens 
ver einzige Umſtand, welchen Nikolopolus gleichfalls zuzugeben geneigt 
ſcheint. Der Präſident des Gerichtshofes, Herr Balbis, hat ſich be⸗ 
züglich dieſes Zeugen von der ihm zuſtehenden Dieziplinargewalt keinen 
Gebrauch gemacht. Die von der Kammer beſtellten öffentlichen An⸗ 
kläger aber ſtrengten gegen Terzopulos bei dem hieſigen Kriminalgericht 
eine Klage wegen Meineides an und wurde gegen denſelben ein Ver⸗ 
haftsbefehl erlaſſen. Die weitere Unterſuchung, welche energiſch fort⸗ 
ſchreitet, wird wohl bald zeigen, ob die öffentliche Meinung im Rechte 
ift, wenn ſie behauptet, dag hier ſeitens des angeklagten Exminiſters 
Nikolopulos ein neuerlicher Korruptionsverſuch vorliegt. Eine nicht 
minder intereſſante Epiſode ſpielte ſich in der letzten Sitzung ab. Der 
Zeuge Spiliopulos meinte nämlich daß die Sache wegen der Beſtechung 
eigentlich gan harm os fei, daß es in Griechenland überhaupt gebräuch⸗ 
lich ſei, die Miniſter zu beſchenken; er ſelbſt habe ſeinerzeit dem nun⸗ 
mehr verſtorbenen Miniſter Petzalis für die Ernennung eines ihm an⸗ 
verwandten Magazineurs 500 Drachmen bezahlt. Der Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſters Petzalis, der Deputirte Athanaſius Petzalis, hat 
um das Andenken ſeines Vaters zu entmakeln, eine Verläumdungsklage 
gegen Spiliopulos anhängig gemacht. So zieht dieſer Monſtreprozeß 
immer neue Kreiſe, und da das Ende deſſelben noch gar nicht abzu⸗ 
ſehen iſt, werden wir uns noch auf manche intereſſante Enthüllungen 
gefaßt zu machen haben. 


VTarkamentariſche Nachrichten. 


* Berlin, 9. März. Nach der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes traten die Abtheilungen zur Wahl der neuerdings be⸗ 
ſchloſſenen Kommiſſionen zuſammen. Es wurden gewählt: 
I. für den Geſetzentwurf betreffend das Aufſichts recht des Staats bei 
der Vermögens verwaltung in den katholiſchen Dibzeſen: 
Geh. Reg⸗Rath a. D. Dr. Brüel levangeliſch, aber Hospitant bet der 
Zentrumspartei), Pfarrer Dauzenberg (Zentrum), Juſtizrath Statz 
GBentrum), Staatsanwalt Haucke (fceikonſervativ und katholiſch), Ap⸗ 
pellationsgerichtsrath Dr. Petri (Altkatholik und Fortſchritts partei), 
Kreisgerichtsrath Windthorſt (Bielefeld, katholiſch, Fortſchrittspartei), 
Dr. Wehrenpfennig (evangeliih), Geh. Rath Dr. v. Sybel (evange- 
liſch), Aſſeſſor a. D. Jung, Kreisgerichtsdirektor (Altkatholik, nationals 
liberal), Stadtgerichtsrath Schröder (Königsberg, evangeliſch), Pfarrer 
Hollenberg levangeliſch, nationalliberal), Obertribunalsrath Clauswitz 
(evangeliſch, nattonalliberal) und Gutsbeſitzer Allnoch (katholiſch, Fort- 
ſchrutspartet); II. für den Geſetzentwurf betreffend die Geſchäfts⸗ 
ſprache der Beamtenbebörden und politiſchen Körperſchaften des 
Staats die Abgg. v. Lyskowski, Elgnowski, Reincke (Eckernförde), 
Kantak, Dr. Lutteroth, Welter, Magdzinski. Wierz- 
binski, Dr. Aegidi, Dr. v Löwenſtein, Dr. v. Cuny, Plath, 
Stahr, Hanſen, Wiltrock, Nolte, Witt, Beifert, Hundt 
v. Hafften, v. Grand⸗Ry und Dr. Franz 

* Der Kultusminiſter hat der 16. Etatsgruppe des Abgeordneten. 
hauſes eine Nachweiſung der in Folge des Geſetzes vom 22. April 
v. J. eingeftellten Leiſtungen aus Staatsmitteln 
für römiſch katholiſche Bistbümer und Geiſtliche für das Jahr 1875 
überſandt. Die von dem Sperrgeſetz betroffenen Staatsleiſtungen 
find im Etat des Kultusminiſteriums unter Kap. 118 „Bisthümer und 
die zu denſelben gehörenden Inflitute“, Kap. 120, Tit. 1, „Beſoldun⸗ 

en und Zuſchüſſe für katholiſche Geiſtliche' und Kap. 127, Tit. 3 „zur 
3 der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe und 
der Lehrer“ ausgeworfen Der Jahresbetrag der en Bahr 
lungen beträgt ad Kap 118: 1,168,448 M., ad Kap. 120: 1,194,516 
und ad Kap. 127: 348.003 M, zuſammen 2,710,968 M. Es find da⸗ 
gezen, weil dae Geſetz erſt nach dem 1. April v. J. in Kraft trat, in 
Wirklichkeit nur reſp. 726.496 M, 852,951 und 251,332 M., zuſammen 
1,830 779 M. einbehalten worden. 

DRO. Von dem Abg. Knebel iſt der von zahlreichen Mitgliedern 
aller Parteien unterſtützte Antrag zu dem Etat des Kultusminiſteriums 
geſtellt worden, die ländlichen Fortbildungsſchulen in 
derſelben Weiſe zu dotiren wie dies bereits bei den ſtädtiſchen derarti⸗ 
gen Anſtalten aus den Staatsmitteln erfolgt. 


* In der letzten Verſammlung der Fortſchrittsfraktion, fo ſchreibt 
das „Tageblatt“, war der Geſetzentwurf, betreffend den amtlichen 
Gebrauch der deutſchen Sprache Gegenſtand einer ſehr lebhaften 
Debatte, die für die Beurtheilung der inneren Verhältniſſe der Partei 
von nicht geringem Intereſſe ſind. Der eigentliche Kern der Fraktion, 
alſo die oſtpreußiſchen Mitglieder, ſchienen der ganzen Angelegenheit 
keine eben große Wichtigkeit beilegen zu wollen. Mit der alleinigen 
Ausnahme des Abgeordneten Frentzel, der von Anfang an ſich in 
einen prinzipiellen Gegenſatz zur Regierungsvorlage ſtellte, zeigten ſich 
die ehemaligen Junglitthauer diesmal ziemlich lau. Erſt als ein fort⸗ 
ſchrittliches Mitglied aus Schleswig⸗Holſtein die Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen unter däniſcher Herrſchaft mit Bezug auf die Sprachenfrage ein⸗ 
gehend erörtert und auch der Abg. Loewe in einer längeren Ausein 


fizurirten die beiden beſten Schlitiſchuhläufer vom Bord Der Eine, 


unſer Üſtabaſchi (der Hauptlehrer), ein wirklicher Künſtler, führte die 
beiden rieſigen Engländer mit vorzüglich gelungener Komik ein. Die 
4. Nummer wurde von unſerem Schlittſchuhlehrer dargeſtellt, der als 
Tänzerin gekleidet war. Während der verſchiedenen Nummern wur⸗ 
den von uns die zuſchauenden Damen in Stuhlſchlitten herumgefahren. 
Das Judenduell, bei welchem der eine Jude erſchoſſen wurde, fiel auch 
ſehr gut aus. Der Eisbärentanz von verkleideten Matroſen mit dem 
Bordhorniſten war ſehr unterhaltend. Sodann wurden zwei große 
Strohmänner, welche mit Theer und Pech beſchmiert waren, feierlich 
verbrannt. Endlich war noch großes Flottenmannöver. Wir hatten 
etwa drei Stunden die Schliitſchuhe an den Füßen gehabt, doch wurde 
dann noch auf Deck getanzt, und ſchließlich übergab der Kommandant 
die Muſik ſeinen Leuten. Während dieſe auf Deck tanzten, verließen 
wir um 1 Uhr in der Nacht das Schiff. Alle Nationen waren bei 
dieſem Feſte vertreten geweſen; namentlich waren die Türken voll Be⸗ 
wunderung für die ſchlittſchuhlaufenden Damen.“ 


* Die Dovefeier hat erſt am 7. d. M. ihren Abſchluß gefunden. 
Das „Fremdenblati“ ſchreibt unterm 8 d. M. In dem größten Au⸗ 
ditorium der Univerſtiät waren geſtern alle Plätze bis auf das kleinſte 
Eckchen von den Studirenden beſetzt, da der berühmte Gelehrte (Dove) 
ſeine letzte Vorleſung hielt Das Katheder war zu einer Laube 
umgewandelt, exotiſche Gewächſe rings herum geſtellt und über dem 
Dozentenſtuhle pranzte eine Krone aus Laub. Der Tiſch war mit 
einer rothſammetenen Decke belegt, auf der ein Lorbeer ruhte. Beim 
Eintreten Dove's erhoben ſich alle Anweſenden von den Plätzen und 
hervortrat eine Deputation des Verbandes der wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
eine, welche nach vorheriger Rede, die dem Danke und der Bewunde⸗ 
rung für den Heros der Wiſſenſchaft, der Geſellſchaft im Allgemeinen 
ſpeziell aber feiner Schüler Ausdruck verlieh, eine ſchön gefatzte Adreſſe 
überreichte, worauf Dove allen Anweſenden für ihre Liebe dankte, aber 
auch für die Rückſicht, die man gegen ihn übte, da ſeine Kräfte feit 
ſeiner Krankheit ſich ſehr gemindert haben. Der BVBorlefung wohnte 
auch Herr Profeſſor Dr. Lazarus bei, ferner fämmtliche Aufſichtsor 
gane der Univerſität, vom Qnäſtor bis zum Illuminateur. 
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anderſetzung die Unannehmbarkeit der Vorlage dargethan hatte, ergab 
ſich das ſogar für die Betheiligten überraſchende Reſultat, daß bei der 
Abſtimmung ſich volle zwei Drittheile der Partei gegen den Geſetzent⸗ 
wurf erklärten. Wird ſomit das Gros der Fraktion das Regierungs⸗ 
geſetz verwerfen, fo iſt dennoch von einem bindenden Parteibeſchluſſe in 
dieſer Angelegenheit Abſtand genommen worden. 

Der Kommiffion für den Geſetzentwurf betreffend die evange⸗ 
liſche Kirchenverfaſſung liegen nun die von dem Abgeord⸗ 
neten Richter Sangerhauſen geſtellten fünfiehn Anträge vor. 
Als die wichtigſten unter denſelben hebt die „N. L. C.“ folgende her⸗ 
vor: In Art. 9 (Beſugniſſe der Generalſynode) in Nr. 3 die allger 
meine Beſtimmung, daß die Provinzialſynode die ihr in der Synodal⸗ 
ordnung zugewieſenen Rechte in Betreff neuer kirchlicher Ausgaben zu 
probinziellen Zwecken zu üben hat, dahin abzuändern: „Auch kann ſie 
für die kirchlichen Zwecke innerhalb der Provinz Umlagen beſchließen, 
welche einzeln % Prozent und im Geſammtbetrage eines Etatsjahres 
2 Prozent der Klaſſen und Einkommenſteuer nicht überſteigen. Dieſe 
Umlagen können für die Dauer der dreijährigen Etatsperiode ($ 64) 
beſchloſſen werden.“ Zu Art. 11 beantragt er einen Zuſatz, nach 
welchem die Mitalieder der Kreisſynoden keine Tagegelder erhalten 
ſollen. In Art. 12 will er den Abſatz 2, welcher für die Vorlegung 
von Kirchengeſetzen zur kirchenregimentlichen Genehmigung die Erklä⸗ 
rung des Kultusminiſters, „ob gegen den Erlaß derſelben von Staats⸗ 
wegen etwas zu erinnern ſei“, ur Vorbedingung macht, durch fol⸗ 
gende Beſtimmung erſetzt wiſſen: „Kirchliche Geſetze werden dem 
Könige zur Genehmigung vorgelegt mit der Erklärung des Staats⸗ 
minifteriums, daß gegen den Erlaß derſelben nichts zu erinnern ſei. 
Die Erklärung muß verſagt werden, wenn die durch § 1 Abfa 2 bes 
ſchränkte Kompetenz durch ein von einer Provinzialſynode oder der 
Generalſynode angenemmenes Geſetz überſchritten wird. Wird durch 
die kirchliche Geſetzgehung die Aufhebung oder Abänderung beſtehender 
Landesgeſetze herbeigeführt ($ 7 Nr. 6, 8 8), fo iſt die Zuſtimmung 
des Landtags erforderlich.“ In 8 13 beantragt er, die Beſtimmung, 
durch welche das Recht der Generalſynode zur Bewillfaung neuer 
Ausgaben für landes kirchliche Zwecke ſanktionirt werden ſoll, zu 
reichen. Dem entſprechend verlangt er in Art. 14 die Streichung 
der Anfangsworte, an deren Stelle er folgenden Satz aufgenommen 
wiſſen will: Beſchlüſſe der Generalſynode, durch welche den Ge⸗ 
meinden außer den in 88 38—40 auferlegten Ausgaben für andere 
landeskirch iche 5 auferlegt werden, bedürfen eines Geſetzes. Zur 
f von Anleihen für die Landeskirche iſt ebenfalls ein Geſetz 
erforderlich. 
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fohales und Provinzielles. 


r. Der hundertjährige Geburtstag der Königin Luiſe 
wurde heute Vormittags in ſämmtlichen biefigen Schulen gefeiert. Die 
glänzendſte Feier, welcher zum großen Theil die Spitzen der hieſigen 
Behörden, der kommandirende General v. Kirchbach nebſt Gemahlin, 
die Frau Oberpräſidentin, Gouverneur Frhr. v. Wrangel, Regier.⸗ 
Präſident Wegner ꝛc. beiwohnten, hatte die k. Luiſenſtiftung, welche 
das Erzieherinnen Seminar, die Luiſenſchule und die Seminarſchule 
umfaßt, im Stern'ſchen Saale veranſta tet. Die Feier begann um 
11% Uhr Vormittags und wurde durch die Jubel⸗ Ouverture von 
Weber eröffnet, welche ſechs junge Damen 12⸗händig auf drei Flügeln 
vortrugen. Es folgte ein Lied von Mendelsſohn, und ſodann die Feſt⸗ 
rede des Direktors der Anſtalt, Dr. Barth. Daran ſchloß ſich ein 
Lied von Mendelsſohn und ein Te Deum von Thoma. Auch wurden 
an die fleißigſten Schülerinnen Prämien vertheilt. — In ähnlicher 
Weile fand die Feier in den Privat ⸗Töchterſchulen, in der Below⸗ 
ſchen, Pupke'ſchen und der Valentin ⸗Glaubitz'ſchen, ebenſo in den 
polniſch⸗katholiſchen Töchterſchulen, ſtatt. — Auch am k. Friedr. ⸗ 
Wilhelms Gymnaſium wurde eine Gedächtnißfeier in der vorgeſchrie⸗ 
benen Weiſe abgehalten, da die Aula der Anſtalt nur einen Theil der 
Schüler faßt, fo waren in derſelben nur die Klaſſen von Tertia bis 
Prima verſammelt. Unter Geſang wurde der Aktus eröffnet, dann 
folgten Deklamationen von Gedichten aus der Zeit des Jahres 1813, 
in denen die Königin Luiſe gefeiert wird. Die Feſtrede hielt Hr. Prof. 
Starke, während gleichzeitig im Singſaale der Anflalt Hr. Gymna⸗ 
ſiallehrer Zeterling den unteren Klaſſen ein Lebensbild der edlen 
Königin vorführte. Im Gymnaſium hielt die Feſtrede der Gymna⸗ 
ſiallehrer Fiſcher, in der ſtädtiſchen Realſchule der Oberlehrer 
Plehwe, in der Mittelſchule, die mit Fahnen geſchmückt war, 
Mittelſchullehrer Lehmann, in der Bürgerſchule in der Knaben⸗ 
Abtheilung Lehrer Vogt, in der Mädchen⸗ Abtheilung die Lehrerin 
Pohle. Ebenſo wurde der Tag in den drei Stadtſchulen mit 
Geſang und Feſtrede feſtlich begangen. 

r. Der Rektor Gericke, welcher unter dem 12. Jauuar d. J. 
vom Magiſtrate zum Rektor der hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchule er⸗ 
nannt und unter dem 13. Februar d. J. von der Regierung beſtätigt 
worden war, wurde heute Vormittags durch den Stadtrath Loppe 
vor dem geſammten Lehrerkollegium der Mittelſchule in ſein neues 
Amt eingeführt. 


* Eine neue Konſtruktion der Bratſche (viola alta) macht ae- 
genwärtig in der muſikaliſchen Welt nicht geringes Aufſeben Nach Tuben 
langem Studium iſt es dem zur Zeit an der heivelberger Univerfität 
einseſchriebenen fungen Künſtler Herrm Ritter aus Schwerin gelungen, 
die Viola zum ſelbſtſtändigen myſikaliſchen Ausdrucksmittel zu erheben. 
Das von dem Inſtrumenlenmacher K. A. Hörlein in Würzberg nach 
der Anleitung des Erfinders gefertigte Jnſtrument hat die Erwar- 
tungen deſſelben weit übertroffen. Im vorigen Monat har Herr 
Ritter das neukonſtruirte Jaſtrument in einer von Richard Wagner 
angeſetzten Abendgeſellſchaft in Bayreuth geſpielt, und ift der Meiſter 
von dem wunderbar ſchönen Ton der Viola ſo entzückt geweſen, daß 
er ſofort eine Anzahl ſolcher Violen für fein Orcheſter beſtellt bak. 
Der junge Künſtler hat feine muſt aliſchen Studien vor längerer Zeit 
in Berlin vollendet und beabſichtigt, ver der philoſophiſchen Fakultät 
in Heidelberg demnächſt ſeine Prüfung abzulegen. (Vosksztg.) 


Rezept gegen den Schnupfen. In der jetzigen Jahreszeit 
wo Schnupfen und Huſten eine wahrhaft epidemiihe Plage bilden 
möchte ein Mittel, durch deſſen rechtzeitige Anwendung man beide 
Uebel oft ſchon in wenigen Stunden beſeitigen kann, von allgemeinem 
Jatereſſe ſein. Für die Wirkſamkeit deſſelben ſpricht ſchon der Um⸗ 
ftand, daß daſſelbe bei den Theater⸗Verwaltungen in Berlin das ges 
wiſſermaßen offizielle Bürgerrecht erhalten hat. Das Rezept lautet 
folgendermaßen: R. Acidi carboſiei 50, Lig. Ammonii caust 8.0, (pd. 
spec. 0,96) Aquae destill. 10,0, Spirit, Vini reetific. 15,0. Man gießt 
von der Flüſſigkeit einige Tropfen auf ein 4fach zufammenzefalletes 
und in die Hand gelegtes Stück Löſchpapier oder auf ein in einem 
Weinglas ausgebrettetes Stückchen Watte und athmet den Dunſt durch 
Naſe und Mund fo lange ein, als er vorbält. Dies wiederholt man 
alle 2 Stunden bis zu eingetretener B-fferung. Der Erfolg hängt 
davon ab, ob das Mittel ſofort bei Bezinn des Schnupfens zur An⸗ 
wendung kommt, wodurch dann gleichzeitig der Entwickelung des ge⸗ 
wöhnlich aus letzterem hervorgehenden Huſtens dards ez Im) 
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— Gegenüber den panſlaviſtiſchen Neigungen polni⸗ 
ſcher Politiker bemerkt der klerikal⸗konſervative „Kuryer Poznan ki“ 
Folgendes: 

Es iſt allgemein bekannt, daß bei uns von Zeit zu Zeit die un ⸗ 
reifen Abſichten auftauchen, Preußen ein Bündniß Ger Poier) mit 
Rußland anzudroben. Der geſunde Inſtinkt der polniſchen Geſellſchaft 
iſt dieſen falſchen Spekulationen entgegengeſetzt, die unnöthiger Weise 
die nationale Würde verletzen, die Gemüther über die wirklichen Ab- 
BR Rußlands täuſchen, das fortwährend Allem was polniſch und 

atholiſch iſt, Vernichtung bringt und welche nicht einmal auf Diejeni⸗ 
gen einen Eindruck machen, auf die es abgeſehen iſt. Trotzdem aber 
wiederholen ſich von Zeit zu Zeit bei uns dieſe Kundgebungen des Pan⸗ 
ſlavismus. Wenn wir aut informirt find, hat die polniſche Fraktion 
in Berlin es nicht geftattet, in dieſem Jahre die Drohungen zu er⸗ 
neuern, die im vorigen Jahre durch Herrn Wladislaus von Tacza⸗ 
nowski vorgebracht wurden. 


r. Die von dem vaterländiſchen Frauenverein ins Leben gerufenen 
Suppenküchen haben vom 28 Februar bis 8. März d. J. im Gan ⸗ 
zen 24,370 Portionen verabfolgt, davon am 28. Februar 312, am 1. 
März 1779, am 2. d. M. 2785, am 5. d. M. 3070, am 8. d. M. 3147 
Portionen. Die größte Anzahl von Portionen vertheilte die Küche im 
erzbiſchöflichen Palais, täglich bis zu 990, ſogar 1020; nächſtdem die 
Küche im ehemaligen Seminar mit täglich bis zu 650 Portionen; dann 
die Küche in dem ehemaligen Urſulinerinnenkloſter mit täglich c. 590 
Portionen; die Küche im Gerichtsgefängniß, gegenwärtig mit täglich c. 
550 Portionen, und die im ſtädtiſchen Hospital, in der Anfangs bis 
832, gegenwärtig nur ca. 430 Portionen täglich ausgegeben werden. 


r. Zum Beſten der Ueberſchwemmten veranſtalten die Herreu 
Mechanikus Förſter und Kaufmann Weiß am nächſten Donnerſtage 
im polniſchen Theater eine Vorſtellung, det welcher der Erſtere 
Nebelbilder und der Letztere Produktionen in der Magie vorführen wird. 
— Das Konzert, welches die Volksliedertafel am vorigen 
Sonntage in der Buttel'ſchen Kolonnade (Breslauerſtraße) zum Beſten 
der Ueberſchwemmten veranſtaltete, war recht ſtark beſucht und hat 
einen Ertrag von ca. 25 Thlr. ergeben, welcher an das Komite des 
vaterländiſchen Frauenvereins abgeführt worden iſt. — Auch der 
Männer, Turnverein veranufßaltete neulich bei Gelegenheit 
eines Balles im Saale des Hotel de Saxe eine Sammlung für die 
Ueberſchwemmten; die ein recht günſtiges Reſultat ergab. — Der 
Verein für Geſelligkeit hat an ſeinem Maskenball am 4. d. 
M. 150 Mark zum gleichen Zweck geſammelt. Wie man ſieht, find 
die Vereine unferer Stadt in anerkennenswerther Weiſe bemüht, ihr 
Scherflein zur Linderung der Noth der Ueberſchwemmten mit beizu⸗ 
tragen. — Im Bismarcktunnel fand am Donnerſtag Abends 
ein Konzert zum Beſten der Ueberſchwemmten ſtatt; daſſelbe war ſehr 
ſtark beſucht und ergab eine Einnahme von 49 Mark. 


— Der polniſche Volksbildungsverein, der geſtern im Bazar⸗ 
ſaale eine Generalverſammlung abhielt, berieth unter Anderem auch 
über einen Antrag des krotoſchiner Komites für Vollsbildung, welcher 
dahin lautete: an $ 1 Tit. I. der Statuten, worin es heißt: „der 

weck des Vereins iſt die Verbreitung der Volksbildung in polniſcher 
Sprache den Zufatz anzufügen „und auf katholiſcher Grund» 
lage.“ Hierüber eniſpann ſich eine lebhafte Debatte, in welcher ſich 
die Herren Wl. v. Bentkowski, Dr. v. Niegolewski, 
B. v. Koscielskt und auf Befragen auch der Vorſitzende des 
Vereins Herr B. v. Poninski gegen den Antrag, für denſelben 
die Herren Wladidlaus Simon und Heinrich Krzy⸗ 
zanowski erklärten. Herr v. Niegolewskt ſprach zwar feine 
Uebergenaung aus, daß der Vorſtand keine Bücher verbreiten würde 
die der Papſt, der unfehlbar ſei, auf den Index geſetzt habe, daß man 
edoch durch die Einführung ſolcher Aenderungen die Einmiſchung um- 
ie Perſonen bewirken würde „vielleicht ſogar ſolcher Perſonen 
die behaupten, daß fie den Erzbiſchoſ vertreten.“ Ferner führte Herr 
v. Niegolewski aus, daß es ebenfogut wie kattoliſche auch proteſtan⸗ 
tiſche, reformirte und iſraelitiſche Polen gäbe, die man nicht von ſich 
ſtoßen, ſondern lieber mit heranziehen ſolle. Es wurde ſodann über 
den Antrag abgeſtimmt und derſelbe mit großer Stimmenmehrheit ab⸗ 
gelehnt. Für denſelben ſtimmten nur die Herren Slefan v Stablew⸗ 
Sti, Roman Fürſt Cgartoryski, H. Kripzanowskt, Lic. Cholkowski, 
Wladislaus v. Przyluskt und W. Simon. 

— Im Juterimstheater wird Herr W. Döring eine Reife 
von Vorführungen feiner beweglichen Lichtbilder veranſtalten. Wie 
wir aus auswärtigen Zeitungen erſehen, ſind in vielen großen Städten 
Deutſchlands und Oeſterreichs (namentlich in Breslau, Prag, Graz, 
Peſt und Trieſt) dieſe Vorſtellungen ſehr anerkennend aufgenommen 
worden und dürften auch dem poſener Publikum Imgereſſe abgewinnen Die 
Bilder ſollen von Künſtlervand gemalt ſein und behandeln ebenſo 
wiſſenſchaftliche Gegenstände wie farbenprächtige Phantaſiegebilde aus 
dem Reiche künſtleriſcher Geſtaltung. Wir führen aus dem mannig⸗ 
faltigen Programm nur an: Die öfterreihiihe Nordpol ⸗ Expedition, 
die Sündfluth nach Doré, landſchaftliche und architekloniſche Bilder, 
die chineſiſchen Farbenſpiele. d 

Aus Frauſtadt tbeilt man der Germania“ und dem „Ku⸗ 
ryer Poznanski“ unter dem 6. d. Mis. mit, daß dem Redakteur und 
Eigeathümer des ‚Dredomnit”, Herrn Dr. Szymanski, welcher Das 
ſelbſt eine einjährige Gelängnißſtrafe verbüßt, ſowie den übrigen 
ſich ſelbſt beköſtigenden Gefangenen laut Verfügung im „Juſtu⸗ und 
Miniſterialblatt“ die Selbſtbeköſtigung entzogen worden iſt. 
Der „Kuryer“ bemerkt zu dieſer Nachricht: Es iſt dies ein neuer Be⸗ 
weis dafür, wie willkürlich die Behörden mit Leuten umgehen, die nicht 
wegen Verbrechen und Vergehen, ſondern wegen ihrer Ueberzeugung 
eine Gefängnißſtrafe abbüßen und gleich Verbrechern behandelt wer⸗ 
den. Der „Kuryer“ will die Aufmerkſamkeit des polniſchen Abgeord⸗ 


neten auf dies Faktum lenken. 

— Zur Typhuskrankheit in Frauſtadt. Mit Bezug auf die 
von uns mitgeiheilte Nachricht des „Niederſchl. Anz.“, daß unter 
der Garnison von Frauſtadt der Typhus herrſcht, geht uns von 
zuverläſſiger Quelle folgende Mittheilung zu: Während des ganzen 
Winters find dei dem in Frauſtadt ſtehenden Bataillon nur 4 Typhus 
fälle vorgekommen; auch die Zivil⸗ Bevölkerung iſt von dieſer Krank⸗ 
heit bisher verſchont geblieben. 

— Kirchenpolitiſches. In Koſten wurde am 7. d. M. vor 
dem Dreimännergericht zum dritten Male gegen die Geiſtlichen ver⸗ 
bandelt, welche auf dem Ablaſſe zu Görfa⸗Duchowna (Kreis 
Koſten) Amtshandlungen, verrichtet hatten. Die Verhandlung gegen 
die Pröpſte Wicdarstt aus Radomſeke Bartſch aus Bojanowo, 
Gatpynsti aus Disäyna und Vikar Stobieckt aus Kemblowo 
wurde vertagt, weil ein Gendarm als Zeuge nicht erſchienen war. 
Der Propft Ezecho we ei aus Gryayng wurde wegen mangelnder 
Beweise freigeſprochen Während Propſt Tiechowoki nur in volniſcher 
Sprache antwortete, erklärte der Propſt Turkowski aus Dalewo 
in der Verhandlung gegen ihn, daz er, auch in deutſcher Sprache ant⸗ 
worten könne, was ihm der „Kurer“ zam ſchweren Vorwurf macht. 
Der Angeklagte wurde freigeſprochen. Es folgte ſodann die Anklage 
gegen den Propſt Choptiemich ‚aus Leit, den Bikar Krzyza⸗ 
nowski aus Kamienicc, die Pröpſte Tomickt aus Konojad, 
Wrzefinski aus Parclenclewo (die letzteren Beiden waren nicht 
erſchtenen), weil fie auf einem Ablaſſe iu Wielichowo geiftlide 
Amtshandlungen vorgenommen hatten. Propſt Gimzicki aus Wie⸗ 
lichowo ſtand unter der Antlage, die betreffenden Geiſtlichen bazu ein⸗ 
geladen zu haben. Die Angeklagten wünſchten ſämmtlich, mit Aus⸗ 
nahme des Propſies Chodkiewie daß die Verhandlung in polniſcher 
Sprache geführt würde und beftritten mit alleiniger Ausnahme des⸗ 
ſelben Propſtes die Kompetenz des Gerichtes in geiſtlichen Angelegen 
beiten. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung. Wegen Theilnahme 
an einem zweiten Ablaſſe zu Wielichowo ſtanden unter Anklage 
die Pröpſte Hanke aus Wogſlein und Bartſch aus Buchocice, ſo⸗ 
wie Bropft Gimzicki aus Wielichowo, der fie eingeladen hatte. Die 


Angeklagten wurden freigeſprochen. 


r. Der Krankenkaſſenverein hielt am 6. d. M. im Kaplan'ſchen 
Lokale auf St. Adalbert behufs Wahl eines Vereinsarztes an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Lehmann eine zahlreich beluchte außeror⸗ 
dentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Hut⸗ 
macher Ziegler, eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache, in welcher er 
der hoben Verdienste des Dr. Lehmann um den Verein, dem derſelbe 
feıt 1867 als Vereinsarzt angehört hat, gedachte, und die Verſamm⸗ 
lung aufforderte, durch Aufſtehen von den Sitzen das Andenken des 
Verſtorbenen zu ehren, was auch geſchah. Es wurden alsdann vom 
Vorſtande die Aerzte Dr. Michelſen, Dr. Jarnatowski, Dr. Lands ⸗ 
berger, Dr. Schönke und Dr. Hirſchberg als Wahlkandidaten aufge⸗ 
ſtellt. Nach einer Pauſe von 15 Minuten wurde Dr. Michelſen durch 
Stimmzettel zum Vereinsarzte gewählt. Die Mitglieder des Vereins 
haben ſich in vorkommenden Erkrankungsfällen bei dem neuen Vereins ⸗ 
arzte durch Vorzeigung der letzten Quittung zu legitimiren. 

r. Ein Rußbrand fand geſtern Abends in dem Haufe Neuer ⸗ 
Markt 8 ſtatt. Es gelang, denſelben bald zu löschen. 

Neuſtadt b. P., 8. März. [Verbrannt. Jahrmarkt. 
Polniſcher Fortbildungsverein] Am vergangenen Sonntag 
Abend kam die Ehefrau des Wirths Cebernik aus Konin aus der Stadt 
wahrigeinlih im betrunkenen Zuſtand, nach Haufe und da ihr kalt 
war, ſo ſetzte ſie ſich über ein Kohlenfeuer und ſchlief ein. Die Klei⸗ 
dungsſtücke wurden aber bald darauf vom Feuer ergriffen, welches ſich 
über den gar zen Körper verbreitete. Die ꝛc. Cebernik trug mehrere 
gefährliche Brandwunden davon und gab in Folge deſſen bald darauf 
ihren Geiſt auf. — Ungeachtet der ſchlechten Witterung und der ſchlech⸗ 
ten Wege war unſer Jahrmarkt am vergangenen Dienſtag ziemlich 
ſtark beſucht, namentlich wurden ſehr viel Pferde und Rindvieh feil⸗ 
geboten und zu mittleren Preiſen verkauft. Krämer und Handwerker 
dagegen hatten, weil es regnete und ſchneite, ihre Waaren zum Theil 
nicht ausgepackt. — Geflern Abend bielt der hier gebildete polniſche 
Fortbildungsverein unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Szrandt im 
Rulkowskiſchen Gaſthofe eine Verſammlung ab. In derſelben wurden 
die Statuten verleſen und angenommen und ſodann der Vereinsvor⸗ 
fland gewählt. Die Verſammlung war nur von ſehr wenigen Perſo⸗ 
nen beſucht. 

RNawitſch, 8. März. [Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung.] In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung gelangte ein 
Antrag des Magſſtrats zur Verhandlung, die untere Klaſſe der 
bieſigen fänſklaſſigen Bürgerknabenſchule von Oſtern d. J. ab in eine 
Ober⸗ und Unterſtufe zu theilen. Hierbei wurde mitgetheilt, daß die 
Aufnahme in die Schule für die Zukunft nur zu Oſiern ſtattfinden ſolle 
und der Lehrplan der Borbereitungsichuten fur Realſchulen in den 
unterſten 3 Klaſſen der Schule zur Durchführung kommen werde. 
Dieſe Mittbeilung wurde von der Verſammlung beifällig aufgenommen 
und die für die beabſichtigte, W geforderte Summe von 
400 M, einſtimmig bewilligt. Die groze ehrzahl auch der wohl⸗ 
babenderen Bürger bieſiger Stadt ift nicht in ver Lage, für jeden 
Knaben vom erſten Schuljahre ab jährlich ein Schulgeld von 72 M 
zu zahlen, während fie nicht gern die Möglichkeit verlieren wollen, 
befähigte Kinder ſpäter der Realſchule zuzuführen. Erklärlich iſt es 
daher, daß die 3. Klaſſe der Real⸗Vorſchule gegenwärtig nur 2 Schüler 
zählt. — Der Antrag der Regierung, die Lehrergehälter auf das von 
derſelben vorgeſchriebene Minimum zu erhöhen, wurde zur weiteren 
Berathung einer gemiſchten Kommiſſion überwieſen. Ferner gelangte 
das Geſuch eines Beamten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur Verhano⸗ 
lung, der nach bereits abgelaufener Reklamatione friſt bat,ſeine Kommunal⸗ 
ſteuer auf den für öffentliche Beamte vorgeſchriebenen Prozentfatz zu er 
mäßigen. Das Geſuch wurde genehmigt. Hierbei kam zur Sprache, daß 
die hieſige Einſchätzungskommiſſton nur diejenigen Beamten der 
Oberſchleſ. Bahn als öffentliche Beamte eingeſchätzt hat, die polizei> 
uche Funktionen ausüben, indem fie davon ausgegangen iſt, daß nur 
dieſe Beamten ein durch das Privilezium geſchüßtes Dienfleintommen 
bezahlen. — Am vergangenen Sonntag fand ein ſehr zahlreich beſuchtetz 
Konzert der hieſigen Brumme ſtatt, bei welchem unter Anderen auch 
Kopellmeiſter Walter durch vorzügliches Violinſpiel allgemeinen 
Beifall erntete. Leider verlieren wir denſelben binnen Kurzem, in- 
dem er einem an ihn ergangenen ehrenvollen Rufe nach Leipzig Folge 
leiſten wird. 7 

Bromberg, 8. März. [(Handelskammer.] Ju der am 6. 
d. M. ſtattgefundenen ordemlchen Sitzung machte der Vorſitzende 
Mittbeilung von einer Zuſchrift der königlichen Direktion der Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahr, wonach die am 14. v. M. anberaumt geweſene 
Konferenz nicht ftattfand, weil für dieſelde zu wenig Material vorge 
legen. Die Berathung des Etats pro 1876, jowie der Modus, in 
welcher Art die Beträge von den Wahlberechtigten einzuziehen find, 
wurde vertazt bis von dem hieſigen Magiſtrat Antwort auf die in 
der Angelegenheit an ihn gerichtete 1 t eingegangen iſt. In der 
Februar Sitzung wurde von der andelskammer die Bildung von 
faufmänn ſchen Sachverſtändigen Kommiſſtonen und eines kaufmänni⸗ 
ſchen Schiedsgerichts vorgenommen. Die von der Handelskammer 
vorgeſchlazenen Kaufleute haben alle bis auf einige bereitwillig fchrift- 
liche Zuſage gemacht. Der Vorſitzende macht Mittheilung, daß auf 
den von der Handelekammer geſtellten Antrag bei der kal. Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wegen Ermäßigung des Standgeldes 
von 3 auf 2 Mark noch keine Antwort erfolgt fei. Die Reichsbank; 
ſtelle bat unterm 2. März Mittheilung gemacht, daß der fakultative 
Giro Verkehr außer bei der Reiche hauptbank nur ber den Reichsbank 
hauptſtellen und Reichsbankſtellen binnen Kurzem eröffnet wird. Unter 
Zusendung der Beſtimmungen für den Giro⸗ Verkehr bei der Reichs 
dank wünſcht die Reichsbankſtelle Mittheilung über einen muthmaß⸗ 
lichen Anhalt, welche Bethetligung von biefigen Induſtriellen wohl in 
Ausſicht zu ſtellen wäre. Die Handelskammer beſchloß nach eingeben: 
der Berathung die Beantwortung des Schreibens. Die Beftimmun- 
gen über den Giro Verkehr können von den Intereſſenten jederzeit 
beim Vorſitzenden eingeſehen werden. Die eingegangenen Druckſachen 
werden bei den Mitgliedern der Handelskammer zirkuliren. 

Bromberg, 8. März; (Land wirthſchaftlicher 
Kreis⸗ Verein] Der landwirtbſchaftliche Kreis-Verein hielt 
geſtern unter dem Vorſitze des ftellvertretenden Vorſitzenden Herrn 
Boas von hier im Sauer'ſchen Lokale ſeine monatliche Vereins⸗ 
figung. In derſelben hielt der Rittergutsbeſitzer Detchen » Kosctelice 
einen Vortrag über Drainage. Hierbei hob er beſonders das Miß⸗ 
trauen hervor welches im Allgemeinen gegen die Drainage berrſcht, 
obwohl dieſelbe, feiner Anſicht nach, das Fundament aller Melto⸗ 
rationen ſein müßte, wenigſtens dort, wo der Ueberfluß von Waſſer 
dem Anbau von Kaltu pflanzen flörend entgegeniritt. Die Koften der 
Anlage berechnete Herr Detchen auf feinem Gute bis zu 22 Thlr. pro 
Morgen, meint aber, daß dieſelben nicht zu hoch ſeien gegenüber den 
zu erzielenden Vortheilen. Herr Boas bittet um annähernde Zablen 
über den Mehrertrag, da bei den ſchwierigen Kreditverhältniſſen un⸗ 
ſeres Diſtrilts eine derartige, wenn an ſich auch noch fo vortheilhafle 
Melioration für die Mehrzahl der Landwirthe zu theuer ſein dürfte 
und in einer Zeit, wie der jetzigen, auch der befiſituirte Landwirth ſich 
nur dann auf foftipielige Meltorationen einlaſſen dürfe, wenn die Er 
folge abfolut zweif los und lohnend find. Herr Detchen kann für 
den Augenblick genane Durchſchnittszablen noch nicht geben, da feine 
Anlagen erſt aus den letzten Jahren herrühren, iſt aber überzeugt, 
ſeiner Zeit 9 — Zahlen ſeine Behauptung begründen zu können. Er 
empfahl die ſyſtematiſche Drainage und warnt vor der Ausführung 
durch einen Bautechniker im Entrepriſe; dieſelbe komme in den meiften 
Fallen zu theuer zu ſtehen. Herr Venske iſt für die futematifche 
Drainage nur in dem Falle, wenn wirthſchaſtliche Verhältniſſe fie 
nölhig machen. Die Verſammlun! war nur ſchwach beſucht. Am 
25. d M. wird der landwirihſchaftliche Zentralverein des Netzdiſtrikts 
hier ſeine balbjährliche Sitzung halten. 

Bromberg 9. März. [Profeſſor von Schlagintweit! 
hielt geſtern vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung im Verein der 
Kaufleute den bercits angekündigten Vortrag über „die höchſten 
Regionen der E rde“, eine vergleichende Schilderung nach den 
Reiſen, welche die drei Brüder Schlagintweit in den Jahren 1854 bis 
1857 im Innern von Aſien machten, reſp. die Beobachtungen und 
Meſſungen, welche der Vortragende ſelbſt in den Cordilleras de los 


Andes angeſtellt hat. Die drei Brüder waren bekanntlich 1 
Europäer, die den Kuenluen und Karakorum überſtiegen ce Ba 
noch nie erreichten Höhe von 22,260 engl. Fuß pbſtale 

tungen und barometriſche Meſſungen unternahmen. 8 ent 9 
zu dem wiederum die Damen ein ſehr bedeutendes Kontinateß N 
hatten, folgte dem intereſſanten Vortrage mit der elne Nel 
merkſamkeik. Es iſt Ausſicht vorhanden, daß der erütn ner . 
in nächſter Zeit für einen dritten Vortrag über „die Jur. g. 
amerikas“ gewonnen wird. 10 


J. Inowrazlaw, 6 März. [Kreistagsvorlage 
verordnetenwahl. Schatzgräber] Am. Abe, Cal ; 
det hierſelbſt in Baſt's Hotel ein Kreistag ſtatt. Auf Bi e 
nung ſieht u. A. ein Antrag des Herrn Rechtsanwalt o ge 
hier, dahingebend: der Kreistag wolle beſchließen, die zur 51 Ja 
der Bedürfniſſe des Kreiſes erforderlichen Abgaben vom cel 
1877 ab nicht wie bisher blos durch Zuſchläge zu den der g 
Staatsſteuern, fondern nach Maßgabe der in den 88 10 es Mit. 
ordnung vom 13. Dezember 1872 enthaltenen Beſtimmungeſſe 15 
ſchlag zu ſämmtlichen direkten Staatsſteuern beliehungewer 50 
nach 8 14-15 zu ermittelnden fingirten Steuerſätzen uch De 
u. ſ. w. aufzubringen und zu vertheilen, demgemäß all reise 
renſen, juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften zu Den beilung 
heranzuziehen. — Bei der am 1. d. M. in der 2 Wablate h die f 
gehabten Stadtverordneten Ergänzungswahl wurden gemäh iber 1 
Kaufmann Heymann Seelig und Grund, und Müblenbeg a u 
linsti In Folge dieſer Wahl ift die Ergänzung der Nach he 
Stadtverordneten auf 24 nunmehr Thatſache. — In der 3 

zum 2 d. M. begaben ſich zwei Perſonen, die ſchon auen a 
dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen ſind, auf den bieſigen er 0 
bof, um an den Rainen der jog. „Panna Maria“ (eg atz lu 
Jahren vom Blitz zerſtörte Liebfrauen⸗Kircge) einen Schaß dun 
Der nächtliche Ausflug, zu dem die beiden „Schabgräbe, vom 
Weiſſagungen einer „Karkenlegerin“ veranlaßt worden re ö 
nicht den erwünſchten Erfolg, dürfte vielmehr Veranlaſſung 

beiden Romantiker vor den Strafrichter zu bringen. . 


Aus dem Gerichtsſaal. 
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Wiſſenſchaft, Kun und Literatur. 


Von Gold ſchmidbs Cours buch in ſoeben die dend 
März 1876 exſchienen. Es bevarf unſererſeits keiner einen 7 
pfevlung dieſes fo überſichtlich geordneten, zuverläſſigen nen 

ligen Rathgebers für die Reiſe. Die dem Texte beigegen n d 
karten bilden einen Hauptvorzug des in handlichem an in 

Format erſcheinenden Coursbuches. Dieſe Karten bringe mit d 
tern 14 Hauptrouten, welche in großem Maßſtabe und np 
Klarbeit gezeichnet find und die Bahnſtrecken mit ihren "Tale 
und Konfurrenzen von Station zu Station ver olgſe st en 
Buch, das ſich bereits fo vortheilhaft dem Publikum legt 
hat, wird mit jeder neuen Nummer auch neue Freun 4 / 


„Die Nr. 10 der „Gegenwart“ von Paul ee 
von Georg Stilfe in Berlin, enthält: Zur Reform derte in 
weſens. Von einem praktiſchen Schulmanne. — Gambeichteit + 
Von Fris Pruſſien. — Die rechtliche Unverantworili act 
antwortlichkeit des römiſchen Papftes. Eine völker und un 
Studie von Bluntſchli. III. (Schluß.) — Literatur un 

oldene Buch des Tkeätte Francais. Von Paul Lin 
etzung.) — Jack. Moeurs contemporaines par UN 
ſprochen von Otto Franz Genſichen. — Das Eoftü 
Künſtler Von Ch. Weber. — Aus der Hauptſtadt: 
Julius Wolff. — Notiien. — Inſerate. 
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mundſchaftlichen (pflegſchaftlichen) Verwaltung Benin 
der Hand biefes Leitfadens über feine Pflichten u. alle did 
hältniſſe leicht orientiren lönnen. In einem Anhand fo 
für Güterverzeichniſſe und Vormundſchaſtsrechnarge bez Mat de 
druck der Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 187 
Schluſſe befindet ſich ein vollſtändiges Sachregiſter , nen, 
annar dieſes Jahres mit dem Inkraftireten dee den 1 
nöchig gewordenen Erweiterungen des Werkchens w 
barkeit der vorliegenden 2. Auflage erhöhen. 


Staats- und Volkswirthfhafl- le 


„ Staatseiſenbahnbauten. In Eraäamn Abzeetg 
gebrachter Mittheilungen entnehmen wir der de 
vom Handelsminiſter vorgelegten Ueberſt 
Staatseifenbahnbanten im Jabre 1875 noch 
der durch das Geletz vom 9. Mär; 1867 ur her Bye erlag 
Geleiſes auf der Strecke von Küſtrin ittel find he, f 
Dirſch au bis Eydlkuhnen bewilligten Mi Warane j \ 
chen Erweiterungsbauten auf den Bae und bet e e Bir 
vollendet und die Geleiserweiterungen Ang Babute. ben IH vers) 


gefahrt worden. Die zur Erweiterung wur 
erforderlichen Anlagen und Geleiserweſterung zunen. 2 
fördert, daß dieſelben 1876 vollendet werben e 5 5 
3¼J00,000 M. veraaſchlagten Geſammiban eka den 
des Geſetzes vom 3. Mai 1872 8,475,000 M. „Dirſch 


0 1 Kopitz 
Geleiſes auf der Strecke Schreien tfegund 


N. 

118. Sonnabend, 
2 in Höße von 21,525,000 M. find dis Schluß 1875 
N 500,000 Mark verans abt worden, fo daß noch ein 
Mugen rund 2,275,000. Mark verfügbar iſt. welcher zur 
a Mulender noch rüditändigen Aufwendungen ausreicht. — 
endung der Eiſenbahn von Schneidemühl über 

ach Dirſchau wurden auf dem Bahnhofe Schneide ⸗ 

hen Naſchinenmeiſterhaus, das Diuierialienmaganin, das Be · 
Der ens. Gebäude und vier Beamten: Wohngebäude bert. g ge- 
U d au der Betriebswerkſtätte und eines dritten Lokomotiv⸗ 
187 aſelbſt wurde foweit geföctert, daß vorausſichtlich bis 
de E die Fertigſtellung erfolgen wird. In Konitz iſt das 
My angsgebüude beendet und in Benutzung genommen. 
i Suonböfen Flatow, Linde, Firchau, Konitz, Czersk, Br. Star⸗ 
N wiroſchin, Rittel, Schwarzwaſſer, Frankenfelde und Hoch⸗ 

rden Beamtenwohngebäude aufgeführt. Die geringen 
Tran ind die noch fehlenden Einfriedigungen und Abpflaſterun. 
ede aufen und Zugänge werden 1876 beendet werden. Auf 
in) ‚Konig-Hod-Stüblau ſind 10 Doppelwärterhäuſer voll» 
ln 0 nutzung genommen. Von dem auf 23,400, ark 
/ Übers en Baukapital wurden bis Schluß 1875 gegen 20,800,000 
IN. nac abt. Die noch verfügbaren Mittel werden zur Vollen⸗ 
Ale Roch rückſtändigen Ergänzungsbaulen ausreichen. 


e nlagetavital der preußziſchen Eifenbahnen. Die 
dae an Staate reſp. preußiſchen Atlien⸗Geſellſchaften eigen⸗ 
„ börigen Linien batten ult. 1874 eine Ausdehnung von 
e i, im Jahre 1873 dagegen 14,108 68 Km., es find mithin 
in. dem Betriebe übergeben 1078,39 Km. = 7,64 Prozent, 
ai mutlich von Aktiengefellſchaften erbaut find. Im preußiſchen 
% Minen ‚belegen 14.741,58 Km. Für die im Betriebe ſtehenden 
| 0 beträgt das Anlagekapital 1,103.159,500 Thlr.; daſſelbe 
Inlalammen aus 409 011,186 Tölr. Stammaktien, 78.796.150 
AN Date Stammaktien und 615,352,161 Thlr. Prioritäts Oblt⸗ 
fa Dagegen beträgt das game bis ut. 1874 konzeſſtonirte An⸗ 
\ half einſchließlich desjenigen für die noch im Bau oder in 
ung begriffenen Strecken): 
Stammaktien 449 245 786 Thlr. 
rioritäts- Stammaktien 120.296.150 >» 
Prioritäts⸗ Obligationen 611.212.164 


1 1 
12 StR hat daſſelbe betragen 1.123,014,10) Thlr. Das Mehr 
7 tigt mithin unter Berückſichtaung des Zu⸗ und des Abs 
N 10.00 Thaler, während das Anlagekapſtal von 1872 zu 
Im 775,171 Thaler vermehrt wurde Die Subventio⸗ 
IN x der preußiſche Staat für das Zuſtandekommen mehrerer 
Nd orm einer Zinsgarantie für Akuen von 5 Geſellſchaften 
Horitäts. Obligationen von 9 Geſellſchaften gewährleiſtet 

N erüber derjenigen anderer Staaten, z. B. Oeſterreich⸗Un. 
ietüßland, gam unerheblich. Im Ganzen genießen 37,251,980 


4 
N 


1 


ufammen 1 180,754,100 Thlr. 


10 {| yund 120,500,000 Thlr. Brioritäts-Obligattonen eine 3%, 
et it kozent betragende Zinsgarantie Ein Zu jang gegen das 
25 319; hierbei nicht eingetreten. Bis ult. 1874 find von den 
in ENT Thaler und von den Prioritäts⸗ Obligationen 
1 KT haler amortifirt. Das verwendete Anlage 
00 U nel im Jahre 1874 ſeine ſteigende Tendenz beibehalten, es 
0 pro Kilometer 
MM Proz. überhaupt Bahnlänge 
1 TEENS, Doppelaeleife Ir. Thlr. 
V 331 294.349 82.857 
u in Staatöverw. . 3696 244.980.690 101.176 
11 eig. Verw. 281 601,618,556 72.289 
en zufammen . 39 08 1,180, 893,595 81,088 
3 hat daſſelbe 
. 3881 1,084,039 248 79,539) 


1 0 pro 1874 eine Steigerung des Anlagekapitals pro 
nr onlänge von 572 pCt. eingetreten Bei den einzelnen 
2 das Anlagekapital pro Kilometer Bahnlänge betragen 


in minimo bei der 


blr. Thlr 
156 138 Cottb.⸗Großenhainer 20.921 
144.344 Angermünd⸗ Schwedt. 26,395 
43 504 Glückſtadt Eimshorn . 30,507 
136 595 Crefelder Induſtrie⸗E. 35,730 
136,306 Schleswigſchen 988 
33,520 Niederſchleſiſche Zweigb.. 39,824 
115218 Stargard Poſener . . 41,320 
13 675 Altona Kieler 44 586 
112.821 Nordhauſen Erfurter. . 46,040 
2089 Cöslin⸗Danziger 46,109 
res Breslau⸗Warſchauer . 48,108 


192 2 
an, 7. März (Schleſiſcher Verein zur ueber⸗ 
19 an Dampftelfein.] Zu der diesjährigen ordentlichen 


e ein Raus de Sileſie ſtattfand, hatten ſich die Mitglie⸗ 
9 In dorf 
ue men 


en iſt, fo hat der Vorſtand beſchlofſen, die nur vers 
ene Ausdehnung des Vereins auf die ganze Pro⸗ 
auf Weiteres fortbeſtehen zu laſſen. Im Laufe des 


“ len and 
Dr NR 
der för 
N l chen Oberſtaatsanwaltſchaft adoptirtt werde. Das 
kürte. miſtertum beſchied den Verein jedoch abſchläglich, in⸗ 
RN, nach ncht in der Lage zu fein, die Beamten der Staats⸗ 
a ande ſungzſake des Geſuches mit Anweiſung zu verſehen. 
der Nun reslauer Mitglieder, die ſich wegen Beftrafung 
ane ei⸗Verorpnung vom 1. Oktober 1874 um Rath⸗ 
„ baung des Nauchens ihrer Schornfteine an den Vor⸗ 
de dat dieſer ſich eingegend mit der Frage beſchäftigt, 
ungeachtet, keine Hülfe zu bieten vermocht. Es wurde 
on erwähnt, unter Darlegung des Sachverhaltes 
das kal. Handeldmintfterium eingereicht, mit dem 
legte Materie zu prüfen und danach mit ausführ⸗ 
orſchriften vorzugehen, wie der Rauch der Fabrik⸗ 
rennen, reſp. zu vermeiden iſt — wie feiner Zeit 
em 18. Mai 1871 — oder zu deranlaſſen, daß die 
choßklaſſene Verordnung des kal. Bolizer Bräfiviums 
ben und ähnlichen Erlaſſen don Lokalbehörden 
pen Beſcheid iſt hierauf noch nicht eingegangen. 
des Bericht dem Vereins⸗ Ingenieur, Herrn 1 
Vorſtandes für ſeine dem Vereine in hohem 
den g. deiſtungen aus. — Demnächſt erſtattete Herr 
iM. Kaſſenbericht. Nach demfelben betragen die Ein⸗ 
ee led arunter 3279 M. Beſtand aus dem Vorjahre, 
ch er 15 855 M., die Ausgaben betragen 16,185 M., 
\ amdon 1144 M. außenstehenden Forderungen, das 
Lentz in Dezember v. J. 5608 M. betrug. — Die 
5 im Auftrage des Vorſtandes, durch Herrn 


Fabrikbeſitzer G. Lincke⸗Laniſch revidirt und für richtig befunden wor⸗ 
den. Dem Kaſſenführer, Herrn Fabrikbeſitzer Schöller, wird dankend 
Decharge erthent — Nachdem demnächſt der Vorſitzende das Budget 
ür das laufende Jahr vocgetragen hat, motivirt und empfiehlt der⸗ 
elbe eine Anzahl Anträge, welche mit Rückſicht auf die Bae 
finanziellen Verbältnſſe des Vereins eine Herabſetzung der Beiträge 
bezwecken. Die Verſammlung veſchließt nach kurzer Zeit, pro 1876 die 
bisherige Höhe der Beiträge beizubehalten, die vorgeſchlagenen Sätze 
dagegen für die weiteren Jahre zu acceptiren. 0 

Aus dem hierauf von dem Vereinsingenieur, Hrn. Minſſen er⸗ 
ſtatteten Berich e heben wir Nachſtehendes hervor: Der Verein, wel⸗ 
cher ſeine Wirkſamkeit über die Provinzen Schleſien und Poſen 
erſtreckt, umfaßte am Schluſſe des Jahres 237 Fabriken aller Art mit 
zuſammen 560 Keſſein, gegen das Vorfahr meh. 93 Elabliſſements mit 
162 Dampfkeſſeln. Es war bei dieſer Zahl noch möslich, die ſtatuten · 
mäßigen Reviſionen abzuhalten, wenn auch weniger Verdampfunge⸗ 
verſuche und pyrometriſche Meſſungen gemacht wurden, als im Vor⸗ 
jahre. Es wurden bei den 247 Fabriken 519 Inſpekuonsreiſen abge⸗ 
halten, bei denen 733 äußere, 340 innere Reviſionen und 54 Druck⸗ 
proben vorgenommen wurden; von den inneren Revifionen erfolgten 
190 in den Zügen. 

Die Haupizunchme des Vereins beſteht in dem Anſchluß von 
Fabriken, deren Betrieb 1—2 Damp keſſel erfordert. Unter dieſen 
heben die ſogenannten landwirthſchaftlichen Gewerbe 
obenan, von denen wieder die Brennereien den erſten Platz 
einnehmen. Im Jahre 1874 waren 25 Brennereien mit 33 Keſſeln, 
im Jahre 1875 dagegen 86 Brennereien mit 131 Keſſeln Muglieder 
detz Vereins. Als neue Brauchen ſind 1 Strohſtofffabrik, 1 Gerberei, 
1 Düngerfabrik, 1 Mineralwaſſer fabrik, 1 Glashütte, 1 ſtädltiſcher 
Schlachthof und 1 Preßſpänefabrik zugetreten. — Dem Vereine gehö⸗ 
ren nunmehr 86 Brennereien, 32 Zuckerfabriken 12 Mahlmühlen, 11 
iegeleien, 9 Stärkefabriken, 6 Tuchfabriken, 6 Waſſerpumpwerke, 6 
öbel⸗ und Holzwaarenfabriken, 6 Bierbrauereten, 4 Zementfabriken, 
4 Gasanſtalten, 4 Papierfabriken, 4 Waſch⸗ und Kochanſtalten, 3 Spin» 
nereien, 3 Oelfabriken, 3 Spritfabriken, 3 Maſchinenfabriken, 3 Zicho⸗ 
rienfabriken 2 Bleichereien, 2 Buchdruckereſen, 2 Schneidemühlen, 2 
Buntrapierfabriken, je eine Orleans⸗, Preßhefen,, Knochenmehl ⸗ Fa · 
brik, 1 ckemiſche Fabrik, je eine Pappen, Uhren“, Handſchuh Fabrik, 
Garnfärberei, Teppichfahrik, 1 Appretur und Färberei, 1 Pianoforte“, 
1 Strohſtoff Fabrik, 1 Eiſengießerei, je 1 Stärkeſyrup., Moſaikplat⸗ 
ten», Bofamentierwaaren:, Stock-, Thonwaaren“, Malz,, Bleiweiß“, 
Chokoladen, Farbewaaren⸗, Schwefelſäure“, Moſtrich⸗, Leim , Eiien- 
wagrenfabrik⸗, 1 Gerberei, je 1 chemiſche Dünger⸗, Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik, 1 Glashütte, 1 Zigarrenkiſtenfabrik, 1 Schlachthof, 1 Preß · 
ſpahnfabrik. An Keſſelſyſtemen find 24 vertreten, darunter 4 einfache 

linderkeſſel, 192 Zylinderkeſſel mit 1—2 Unterkeſſeln, 105 Rauchrohr⸗ 
keſſel in vier verſchiedenen Syſtemen, 112 Flammenrohrkeſſel in 7 ver⸗ 
ſchiedenen Syſtemen, 8 Siederohrkeſſel in 5 Syſtemen, 109 Röhren ⸗ 
keſſel in 4 Syſtemen und 32 Lokomobilen. Das Alter der Keſſel va ⸗ 
riert zwiſchen 1 und 38 Jahren. 
Die bei den Unterſuchungen gefundenen Fehler ſind theils Kon⸗ 
ſtruktionsfehler, theils Defekte am Keſſel, theils Fehler an den Gar⸗ 
nituren oder im Betriebe. Konſtruktionsfehler wurden 31 beobachtet: 
in 7 Fällen hatten mehrere Keſſel nur ein Manometer, in 5 Fällen 
war das Speiſe Ventil nicht ſelbſtthätig. Defekte am Keſſel wurden 
66 gefunden. In 26 Fällen hatte die feuerplatte gefährliche Riſſe 
und Beulen, ein Fehler, mit dem gewöhnlich Gefahr verbunden iſt. 
Doppelblech in den verſchtedenen Tafeln des Keſſels, was 9 Mal be⸗ 
obachtet wurde, kommt bei neuen Keſſeln am meiſten vor, da die 
Bleche aus den Jahren 1872/73 durchgängig ſchlechte Qualität zeigen. 
In 10 Fällen waren die Unterkeſſel von außen, in 7 Fällen im In⸗ 
nern verroſtet. In Bezug auf die Fehler bei den Garnituren weiſt 
der Bericht beſonders auf das häufize Fehlen der geſetzlichen Marke 
zur Bezeichnung der höchſten konzeſſtomrten Spannung an der Ma- 
nometer⸗Säule oder der Bezeichnung des niedrigſten Waſſerſtandes 
am Waſſerſtandszeiger oder an der Keſſelfront, ſowie auf die Bedeu 
tung und Wichtigkeit dieſer Marken und auf die geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten in Bezug auf dieſelben hin. Der erſtere Fehler wurde bei 
Manometern, der letztere bei 20 Keſſeln beobachtet. Von Unglücks⸗ 
fällen hat der Verein keine bedeutenderen zu beklagen gehabt, wie denn 
der Verein überhaupt in den 5 Jahren ſeines Beſtehens ſo glücklich 
geweſen iſt, alle den Mitgliedern gehörigen Keſſel in gefahrloſem Be⸗ 
triebe zu erhalten. 5 

Von Erplofionen find den Ingenieuren 2 Fälle bekannt geworden, 
die indeſſen bei Keſſeln, die Nichtmitgliedern gehörten, vorgekommen 
ſind. In beiden Fällen erlangten die Ingenieure rechtzeitige Kenntniß 
über diefelben durch die betreffenden Staatsänwälte, weiche die Be: 
ſichtigung und Erforſchung der explodirten Keſſel geſtatteten. Beiden 
Herren, Staatsanwalt Dietz in Hirſchberg und Staatsanwalt von 
Dreßler in Poſen, ſpricht der Bericht den Dank für dieſe 
Benachrichtigung und die damit bethätigte Theilnahme an der Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins aus. 

Bei der Vorſtands⸗Ergänzungswahl wurden 80 Stimmen abge⸗ 
geben und Fabrikbeſitzer . mit 742 Stimmen wieder⸗ 
und Direktor Hermann⸗Breslau mit 742 Stimmen neugewählt. 

Zum Schluß machte Fabrikbeſitzer Haupt Brieg Mittheilungen 
über Gasheizung für Dampferzeugung — Als Vereins⸗Ingenieur 
fungirt auch ferner Herr Minſſen, Taſchenſtraße Nr. 29, Breslau, 
während die dem Vereine angehörigen Keſſel in der Provinz Poſen 
nach wie vor der Kontro e ſeitens des Ingenieurs Herrn Karl Bene⸗ 
mann, Poſen, Halbdorfſtr. 14, unterſtellt bleiben. 

* Die Holzſamenernte im Jahre 1875 76. Die Bit 
terungsverhältniſſe in 1875 waren allenthalben in Europa derartig, 
daß unter ihren ungünſtigen Einflüſſen für die Samenerzeugung 
unſerer Nadelhölzer zu fürchten war, und es hat ſich denn auch er⸗ 
geben, daß im Ganzen nur eine knappe Mittelernte zu bergen war, 
welche vielfach aber gar nicht eingebracht wurde, weil auch die Qua⸗ 
lität zu wünſchen ließ, und die reichen Erträge des Vorjahres noch 
bedeutende Vorräthe hinterlaſſen hatten, welche tbeuer in gut erhaltener 
Waare — ſo weit es lagerfähige Arten betrifft — in den Handel 
kommt. Eine gute Ernte haben nur Schwarz⸗ und Seekiefer gebracht, 
weicher Samen in keimkräftigem Korn wuchs. Gem. Kiefer⸗ und 
Fichtenſamen iſt wenig geerntet, davon aber gute vorjährige Waare 
genug vorhanden, ſo daß ca. 75 pCt. Keimfähigkeit garantirt werden 
kann. Daſſelbe iſt der Fall mit der Lärche, von der nach eingezogenen 
Berichten aus Tirol nur wenig gewachſen iſt, während man noch 
große Vorräthe von 1874/75 beſitzt, die eine Gewähr von 30—40 pCt. 
zulteßen, was allerdings ſehr erfreulich iſt. Bei der Saat dieſer Holz⸗ 
art dürfte ſich ſchwaches Vorkeimen empfehlen, zumal für Saalkränze, 
wo man das gute Ankommen dann überwachen kann Edeltanne 
brachte nur in ſehr vereinzelten Lokalitäten etwas Samen; derſelbe iſt 
daher theuer und ſeine Keimfähigkeit ſehr zweifelhaft, da ſich Tanne 
bekanntlich ſchwer über Winter gut erhalten läßt. Weymuthskiefer iſt 
ebenfalls ausgefallen und der Samen ſehr theuer. Etwas beſſer ſteht 
es mit den Laubhölzern, die wenigſtens zum Theil nach Quantität 
wie Qualität befriedigen. Eichen giebt es viel, Eichen, Ahorne, Winter⸗ 
linde, Akazie, Kaſtanie und Birke genügend; dagegen bat Rolherle faſt 
nirgend, Weißerle nur fporadiih etwas Samen getragen, während 
Hornbaum und Rothbuche ſehr knapp find. Ulme wird wieder häufig 
angeboten, vor deren Ankauf aber gewarnt werden muß, da der 
Samen, welcher ſich bekanntlich nicht über Winter hält, gewiß nichts 
taugen wird. Ulme will gleich nach der Reife im Juni geſäet fein. 

(D. Landw. Pr.) 
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Vermiſchtes. 


* Berlin, 7. März [Verſchiedenes.] Wie die „Poſt“ Hört, 
iſt die Eröffnung der Nationalgalerie für den 22. März, den 
Geburtstag des Kaiſers, beabſichtigt worden, und zwar ſoll die Eröff⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


11. März 1876. 


nung durch den Kaiſer in Perſon vorgenommen werden. Aus dieſem 


Grunde ſchwankt die Entſcheidung auch noch zwiſchen dem 22. und 23. 
März. Für die der Eröffnung folgenden acht Tage ſteht der Zutritt 
nur einem durch Karten gelabenen Publikum frei. Erſt nach dieſer 
Zeit wied der Eintritt Jedermann geftattet fein. Die Plazirung der 
Bilder, Caxtons, Skulpturen u. ſ. w. wird im Laufe Dieler oche 
vollendet. Der Katalag iſt im Druck bis zur Hälfte vorgeſchritten. 
Die Cornelius'ſchen Cartons find forgfältig aufgezogen worden und 
präfentiven ſich beſſer, als man nach ihrem Zuſtande glauben follte. 
Indeſſen find einige zum Theil oder gänzlich verdorben in Folge der 
mangelhaften Fürſorge, die ihnen an ihrem früheren Aufbewahrungs⸗ 
orte zu Theil geworden iſt. — Die erſten größeren Transporte von 
Auswanderen, etwa 100 Perſonen, find während der beiden 
letzten Tage auf dem hieſigen Oſtbahnbofe eingetroffen; fie werden 
von Ageuten direkt über Hamburg nach Newyork expedirt. 
Einige 60 Perſonen kamen allein aus dem Dorfe Labien in Ofte 
preußen, wo ſie Alles verkauft haben, um nun mit dem Er⸗ 
löſe in Amerika „ihr Glück zu verſuchen.“ Die Leute, fämmt⸗ 
lich gut ausgerünet, gehörten dem Arbeiterſtande an. — 
Das hieſige Dientmanns⸗Juſtitut rekrutirt ſich bekanntlich aus faſt 
allen Ständen; bisher war in demſelben jedoch die Theologie noch 
nicht vertreten. Am Freitag hat ſich nunmehr, wie die „Trib.“ mel⸗ 
det, auch ein Geiſtlicher bei dem Polizei⸗Präſidium zum Dienſtmann 
gemeldet und um Ertheilung der Konzeſſion hierzu gebeten. Der Herr 
der jetzt den Talar mit dem Kittel zu vertauſchen beabſichtigt, war frü 
ber Rektor und Hilfsprediger in einem benachbarten Orte. Sein in 
ie der Trunkſucht ſehr exaltirtes Weſen brachte ihn bald in Kon⸗ 

ikte, und obgleich er als Kanzelredner ſehr beliebt war, wurde er 
ſchließlich im Die ziplinarwege aus dem Amte entfernt. Ex er» 
nährte ſozann feine Familie durch Privatunterricht. Die Stun⸗ 
den nahmen indeſſen bald ab, da der Lehrer häufig dieſel⸗ 
ben verfäumte, oder in unzurechnungsfähigem Zufande ſich befand. 
Mit dem Vermögen feiner Frau kaufte er demnächſt ein Grundſtück 
in der Vorſtadt des Ortes, wo er früher Prediger geweſen und legte 
dort eine Kunfigärtnerei an, die indeſſen bald wieder einging und 
einer Restauration und Weinhandlung Platz machte. Hier war der 
Wirth fein beſter Gaſt. Schließlich mußte der ehemalige Geiſtliche 
ſein Eigenthum verlaſſen. Ob er lange Dienſtmann bleibt, wird die 
Zukunft lehren. x , xD 

Berlin, 8. März. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Seit einigen 
Tagen iſt im Direklorialbureau des Reichstages der Gypsabguß der 
Büſte des Bräſidenten Simſon ausgeſtellt, der, abgeſehen von 
dem Intereſſe, das ſich an die Perſon des erſten Präſidenten des 
deutſchen Reichstages naturgemäß knüpft, auch in künſtleriſcher Hin⸗ 
ſicht die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen dürfte. Das gelungene Werk, 
in ſeltener Vollkom enheit die Porträtähnlichkeit mit der Wiedergabe 
des geiſtigen Weſens des Dargeſtellten vereinigend, iſt die Schöpfung 
des Bildhauers Paul Otto. In der Behandlung des Makerials ers 
innert Herr Dito an die Eigenthümlichkeit von Begas. Wie wir bi: 
ren, wiro das Meiſterwerk auch in der diesjährigen Kunſtausſtellung 
ſeinen gebührenden Platz einnehmen. Hoffentlich wird die Büſte der⸗ 
einſt, in Marmor ausgeführt, einen Schmuck unſeres zukünftigen deut⸗ 
ſchen Reichstagsgebäudes abgeben. 

Zu dem Unfug im Palais Strousberg bringt der 
„B. B. C' auch folgende Hiſtorie: Ein Händler hatte ein „Notizbuch 
vom Schreibtiſche der Frau Dr. Strousberg“ und ein ſolches „vom 
Schreibiiſch des Herrn Dr. Strousberg“ „für theures Geld“ er⸗ 
ſtanden und bot es nun Dieſem und Jenem zum Kauf an Lange 
hatte er nicht mit ſeinem Offert ſich zwiſchen der kaufluſtigen Menge 
herumzudrücken, da waren beide Notizbücher zum dreifachen Preiſe 
an den Mann gebracht. Auf kurze Zeit verſchwand der Händler, um 
in einem anderen Theile des Auktionslokales wieder aufzutauchen und 
dort „ein Notubuch vom Schreibtiſche der Frau Dr. Strousberg“ 
und „ein Notizbuch vom Schreibtiſche des Herrn Dr. Strousberg“ 
auszubieten. Auch bier war er feine Reſiquien bald los und wenige 
Minuten ſpäter wiederholte ſich an einer dritten Stelle daſſelbe Mas 
növer. Wohl ein Dutzend folder „echten Notizbücher“ iſt ver ſchlaue 
Händler los geworden. Neueſten Mittheilungen zufolge ift das Palais, 
welches in dieſer Weiſe zum öffentlichen Skandal verunziert wurde, 
vom Herzog v. Ujeſt erſtanden. 

Die Unart, Hunde zu küſſen, hat in Berlin einem Mädchen 
den Tod unter furchibarer Erſcheinung zugezogen. Der traurige Fall 
wird der „Bg.⸗3 in nachſtehender Weiſe mitgetheilt: „Frl. v. M. 
litt ſeit langer Zeit an periodiſchem Unwohlſein, das ſich häufig bis 
zu Anſchwellungen des Leibes ſteigerte. Die von den Aerzten verord ⸗ 
neten Medikamente ſchlugen nicht an, und ſelbſt der mebrjährige Be⸗ 
ſuch von anerkannt guten Bädern brachte keine Hilfe, im Gegentheil 
ſteigerte ſich das Uebel bis zur Unerträglichkeit, fo daß die behandeln ⸗ 
den Aerzte nach gepflogener Konferenz den Geheimrath Wilms mit zu 
Rathe zogen. Dieſer Arzt beobachtete die kranke Dame eine Weile 
und fragte, nachdem er einige Fragen geſtellt hatte, plötzlich: „Hat 
das Fräulein vielleicht einen Hand?“ Erſtaunt ob dieſer merkwür⸗ 
digen Frage machten die Angehörigen eine verneinende Geſte. „Aber 
gehabt ?” forſchte der Mediziner weiter. „Vor drei Jahren aller 
dings“, lautete die Antwort. „Und die Dame hat ſich jedenfalls zu» 
weilen von dem Thiere küſſen laffen ?“ examinirte Herr Wilms wei⸗ 
ter. Auch das 1 zugegeben werden, und der Arzt wußte genug. 
Die ſchwer kranke Dame hatte, ſo diagnoſtirte er, von dem Hunde 
Blaſenwürmer, d. h. vielfach eingekapſelte, unendlich kleine Thierchen 
auf ſich übertragen laſſen und dieſelben waren, wie dieſe einzig und allein 
bei kranken Hunden vorkommenden Würmer es zu thun pflegen, in die 
Leber der Kranken übergegangen. Die von dem Geh. Rath Wilms vorge⸗ 
nommene Operation hat die vollſtändige Richtigkeit der Diagnoſe er» 
geben. Die Leber der Patientin war von unzähligen Würmern be- 
völkert, welche notoriſch von dem Hunde auf ſie übertragen worden 
ſind. Dreimal hat die Dame die Operation ausgehalten, bei der 
vierten iſt ſie verſtorben. Uns ſcheint dieſer Fall für die weiteſten 
Kreiſe mittheilenswerth. Wir fügen hier noch eine andere ärztliche 
Bemerkung hinzu über die in allen Familien ſo beliebte Kalbsleber. 
Der Genuß dieſes Fleiſches erheiſcht ſtets die größte Vorſicht und fol 
daſſelbe nur dann gekauft werden, wenn es im rohen Zuſtande ganz 
ge ur Sehr ar a 7 des eye ebenfane jene 

itmer. n einziger erer r dunklerer Fleck reicht hin, um 
die Kalbsleber verdächtig erſcheinen zu laſſen.“ we 

* Breslau, 9. März. Ueber den Unfall, an deſſen Folgen 
der ehemalige Kanonikus v. Richthofen in Berlin ſtarb, wird der 
„Bohemia“ aus Berlin berichtet: „Als der Bruder des früberen 
Domherrn, der berühmte Reiſende in Japar und China am 19. v. 
M. um 1 Uhr Nachts aus einer Geſellſchaft heimkehrte, traf er den 
Bruder, den er um 10 Uhr wohl verlaſſen hatte, mit völlig verbrann⸗ 
ten rechten Arme an; auch die linke Hand hatte ſtarke Brandwunden. 
Die Unterſuchung der Gegenſtände, die außerdem verbrannt, laſſen 
keinen Zweifel darüber, daß die Lampe nicht, wie man glaubte, explo⸗ 
dirt war, ſondern daß der Unglückliche ſie, die auf dem Schreibtiſche 
ſtand, im Schlaf, der ihn beim Schreiben überwältigte, umgeſtoßen 
batte. Es war eine Studirlampe mit Blechſchirm: ſie fiel auf einen 
dicken Teppich und verurſachte leider nicht Geräuſch genug, um den 
Schlafenden zu wecken; der Teppich, der das ausfließende Petroleum 
auffog, wirkte wie ein Docht und brannte fo lange, bis die Flüſſigkeit 
verbraucht war, dann erloſch die Flamme. Durch dieſen Qualm der 
lange und offen brennenden Flamme dürfte eine Betäubung bei dem 
Schlafenden eingetreten fein, wie fie dem Erfidungstode durch Kohlen⸗ 
oxydgas vorangebt und die fo tief war, daß der Unglückliche erſt er⸗ 
wachte, als ſein Rockärmel und der game rechte Arm. ein Stück von 
der Weſte und die linke Hand verbrannt war. Die Uhr lag auf dem 
Boden, die ſeidene Schnur die fie hielt, war verbrannt, ebenſo die 
Weſtentaſche und fo glitt ſie zu Boden und iſt um 11 Uhr fichen ge⸗ 
blieben. Viel ſpäter erſt, als die Schmerzen den böchſten Grad er- 
reichten, waren dieſe im Stande die Betäubung zu heben und den 
Unglücklichen zu wecken. Dr. Wilms und noch ein Arzt behandelten 


’ 


955 


Kaufmann 


ihn. Die e e welche die Familie (Mutter und 
Geſchwiſter) in der Pflege unterſtützten, find nicht, wie einige Zeitun⸗ 
5 meldeten, „aus Breslau oder „einem Kloſter, in welchem Baron 

ichthofen Geiſtlicher geweſen“, ſondern gehören dem hieſigen (Ber ⸗ 
liner) Kloſter 9 0 f 

Frau er. war längſt öffentliches Geheimniß, ſchreibt 
das „e. Wiener Tageblatt“, daß die erſte Tragödin des deutſchen 
Theaters, Charlotte Wolter, das ihrem berühmt gewordenen Namen 
in der Regel vorgeſetzte Wörtchen Fräulein unrechtmäßiger Weiſe 

ühre. Man wußte, daß die gefeierte Künftlerin vor langer Zeit einem 
anne, deſſen Wappen von einer neumackigen Krone überragt wird, 
vor dem Altare die Hand gereicht habe, aber Niemand wagte, es 
öffentlich zu erzählen, weil — nun weil es beim Theater ſchon alter 
Brauch, daß junge Frauen das Epitheton Fräulein ſo lange als nur 
immer möglich beibehalten Durch ein unvorhergeſehenes Ereigniß je⸗ 
doch, mußte unſere Tragödin Farbe bekennen. Im verfloſſenen Jahre 
war's da wurde in maßgebenden Kreiſen eine Auszeichnung für Fräul. 
Wolter geplant. Alles war beſtens eingeleitet, aber als die Sache zur 
vorletzten Inſtanz gelangte, wurde plötzlich die Frage aufgeworfen 
wen man eigentlich dekoriren ſolle, Fräulein oder Frau Wolter? 
Die Eingeweihten und auch die in erfier Linie betheiligte Künſtlerin 
perſicherten, daß man mit Fug und Recht Frau Wolter auszeichnen 
könne, aber die Herren von Oben find ebenſo neugierig als gewiſſen⸗ 
haft und verlangten nun auch den Namen kennen zu lernen den Frau 
Wolter nach der Vermählung trage. Allgemeines Schweigen. Die 
beiten Freunde und Verehrer der Meiſterin vermochten nicht die Ant ⸗ 
wort zu geben und das Ehepaar ſelbſt war genöthigt — vorläufig 
nicht zu reden. Wir ſagen vorläufig, denn eben jetzt vor zwei 
Tagen iſt der Moment der „Mundöffnung“ gekommen. Bei Ge⸗ 
legenheit des Burgtheater Jubiläums ſollte Fräulein Wolter 
wieder einmal ausgezeichnet werden und wieder kamen alle Fra⸗ 
gen wie im Vorjahre aufs Tapet. Da wurde nun dem Gatten 
der Künſtlerin die Sache zu bunt und er ſetzte nun alle Hebel in Be⸗ 
wegung, um Frau Wolter zur Gräfin O'Sullivan erheben zu können. 
Vor achtundvierzig Stunden nun wurden ſeine Bemühungen und mit 
ihnen Frau Wos ter gekrönt. Die belgiſche Geſanotſchaft notiftzirte die 
Erhebung dem Oberſthofmeiſteramte und damit diefe Behörde ſich 
nicht weiter für eine Dekorirung der Tragödin einzuſetzen brauche, 
erbielt fie gleichzeitig ein geiſtvoll konzipirtes Schreiben des Grafen 
O'Sullivan mit der Meldung, daß die Gräfin O'Sullivan auf eine 
dem Fräulein Wolter zugedachte Auszeichnung verzichten zu müſſen 
glaube Auf dieſe Weiſe wurde es nun offiziell bekannt, daß Fräulein 
Wolter — Gräfin O'Sullivan geworden. 

Weyyprecht über die neue Polarexpedition. In Schiller⸗ 
Verein in Trieſt hielt dieſer Tage der Linienſchiffslieutenant Wey⸗ 
precht einen Vortrag über die neue arktiſche Forſchung. Er ſprach 
zunächſt über die Aufgabe der Polarexpeditionen und bezeichnete als 
dieſelbe die Exforſchung der arktiſchen Natur. Er warf einen Rück⸗ 
blick auf den Nutzen der bisher unternommenen Reifen nach dem Pole 
und bezeichnete denſelben als verhältmäßig gering für die Wiſſenſchoft. 
Seit zwei Jahrhunderten wurden arktiſche Reiſen umernommen; 
immer neue Reiſende fühlten ſich angezogen durch die Berichte, die 
ihre Vorgänger von den großartigen Naturerſcheinungen der arktiſchen 


Zone gaben. So wurde uns denn Kunde von dem Nordlicht dem un⸗ 
erforſchten Räthſel, das die Natur mit flammenden Lettern an den 
tiaſten ſich dort oben offenbart, von den rieſigen Eismaſſen, von den 
mächtigen Schneeſtürmen, die durch die prachtvolle Erſcheinung der 
Entſtehen und Treiben der Eismaſſen, die als Berge oder Felder in 
ſteter Bewegung ſind und von den Stürmen getrieben, unter ſich im 
Eisbären, den Seebund, daß Walroß, den Walfiſch und zahlloſe Waſſer⸗ 
Steckbrief. Steckbrief. 
aus Zabifowo, 
Kallmann aus Pleſchen, unterſchlagung und Betruges zu ver: 
40 Jahre alt, moſaiſch, circaſgelangnißz Ela 
Signalement: 
Stirn frei, Augenbrauen] Flond. tra 
nd, trägt einen Schnurr und 
dunkel, Augen braun, Naſe Backenbart N 
dunkler, grau milirter Backen Der Staats⸗Anwalt. 
bart, Kinn rund, Geſichtsbil⸗ Hundels⸗Regiſter. 
ſund, Geſtalt klein unterſetzt, tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Sprache deutſch und polniſch, Gütergemeinſchaft iſt unter Nr. 462 
eute eingetragen, daß der Kaufmann 
wird wegen Wechſelfälſchung Salomon Kornicker zu Poſen für 
verfolgt. Thorn durch Vertrag dom 21. Fe 
bruar 1876 die Gemeinſchaft der Gü⸗ 
zu verhaften und dem Unter ⸗ aber beibehalten hatt 
zeichneten unverzüglich Nach-] Polen, den 7. März 1876. 
P leihen, 2. März 1876. | Nothwendiger Verkauf. 
Der Staats⸗Anwalt. Das in dem Dorfe Witobel unter 
7 bornen Kazmierezak geſchiedenen 
Nawrocka gehörige Grundſtück, wel⸗ 
14 Hektaren 73 Aren 20 Quadratſtab 
Aufforderung! der Grundſteuer unterliegt und mit 
® Seinem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
Der Brenner Chriſtian Neiche, 133 Mark 95 Pf. und zur Gebäude⸗ 
82 als Zeuge vernommen werden. 45 Mark veranlagt iſt, ſoll behufs 
eder, der über ſeinen Verbleib etwas Zwangsvollſtreckung im Wege der 
u den Akten VI. B. 43,76 hier an⸗ 
— Dienſta 
den 11. April 1876, 
Der Staats⸗Anwalt. 
1 eim Lokale der Gerichtstags-Kommiſſion 
in Stenſchewo . N 
In unſer Regiſter zur Eintragung 5 . : 
der Ausfchliepung der Gütergemein. Königliches Kreisgericht. 
u gung) Der Subhaftationsrichter. 
vom 3. März 1876 folgende intra Ein ——— 
gung bewirkt worden, mit 55 Ei g guten Soben and 15 
or „ en öri 
Stanislaus Szezo⸗ Wirt 195 dernen Du gehörigen 
: „früheren Beſitzer zum Ruheſitze in ei 
ad 5 4 1 des Rechtsver fend chen Dörſchen erb einem 
Spiiewska durch Vertrag vom] Vahnhofe entfernt, iſt jehr billig zu 
IB Sebrun 1876 de Gemeinfchaft verkaufen, da der je A Se 


Polarhimmel hingeſchriezen, von dem Erdmuanettsmus, der am gewal⸗ 
Nebenſonnen angekündigt wurden; wir wurden unterrichtet über das 
Kampfe liegen. Wir lernten die Thierwelt jener Gegenden kennen den 
Der Kaufmann Kasſiel Der Wirthſchaftsbeamte H. Weber 
haften und an das hieſige Gerichts 
5 Fuß groß, Haare dunkel 
8 5 8 Br 0 Statur klein und gedrungen, Haare 
und Mund gewöhnlich, Bart] Voſen, den 8. Mürz 1876. 
dung oval, Geſichisfarbe ge: In unſer Handelsregiſter zur Ein⸗ 
1 Ä a ufolge Verfügung vom 6. März 1876 
beſondere Kennzeichen keine, 10 ER g 
ſeine Ehe mit Amalie Jacobi aus 
Es wird erſucht, denſelben ter ausgeſchloſſen, die des Exwerbes 
richt zu geben Königliches Kreis⸗Gericht. 
Nr. 4 belegene, der Victoria ge 
* 2 
Oeffentliche ches mit einem Flächen⸗Inhalte von 
zuletzt in Jankowiee, Kreis Poſen,ſſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
weiß, wird hiermit aufgefordert, dies nothwendigen Subhaſtation am 
Poſen, den 8. März 1876. 
Vormittags 10 Uhr, 
tmachung. 
Zekaun 8 Poſen, den 29. Januar 1876. 
ſchaft ift sub Nr. 3 zufolge Verfügung N 
errſchaftliches Haus 
ad 2. Bezeichnung des Ehemannes: 
drowski zu Buk, — von dem 
y Meile 
hat für feine Che mit Maria geb.|von der Chauſſee und 4, Meile vom 
10 Befper 
der Güter und des Erwerbes aug.[ein anderes Grundſtück von 70 Morg— 


und Ziegelei beſitzt. Auch zweitge⸗ 
10 “= 3. März 1876. nanntes Grundſtück iſt weiht r 


ER F 5 ü durch: L Stolpe i 
Königliches Kreisgericht. Bürwalde bei Srkonin, i 


reis Poſen, iſt wegen 


und der Publikationstermin auf 


verlegt. 


Landwirthſchaftl. Mittel⸗ dane im Uebe 


vögel, ſodann eine ganze Welt unterſeeiſcher Thiere, die das Fangnetz 
zu Tage fördert. Auch vorweltliche Rieſenthiere und Pflanzen wurden 
aufgefunden und liefern uns den Beweis, daß in ferner Vorzeit daſelbſt 
tropiſche Hitze geberrſcht haben muß. Durch die Kenntniß all dieſer 
Dinge war aber für die Wiſſenſchaft, wie eben bemerkt, nur wenig ge⸗ 
wonnen; alle Beobachtungen ſtanden vereinzelt da, und was bei allen 
bisherigen Reiſen in den Vordergrund geſtellt worden war, das war 
das geographiſche Moment. Nun aber muß, wenn aus den Nordpol: 
Expeditionen wirklicher Nutzen gezogen werden ſoll, die ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchung bei denſelben platzgreifen. Die fo trefflich aus⸗ 
erüſtete neue engliſche Expedition kann unmöglich viel wiſſen⸗ 
chaftlich Neues bringen, da bei Schlittenreiſen keine wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeit möglich iſt. Ein derartiges Unternehmen kann wobl der 
Nationgleitelkeit ſchmeicheln, doch bleibende Reſultate für die Wiſſen⸗ 
ſchaft ſind nicht zu erzielen. Um ſolche zu erreichen, iſt es nöthig, 
rings um den Pol Stationen zu errichten, die ſich mit der Beohachtung 
und Erforſchung der Veränderung des Luftdruckes gegen den Pol hin, 
der Entſtehung und Verbreitung der furchtbaren Nordſtürme, des 
Auftretens warmer Luftſtrömungen aus Süden, der Eisbewegung und 
des Einfluſſes derſelben auf die dem Pole benachbarten Länder, der 
magnetiſchen Exſcheinungen und ihres Zuſammenbanges mit dem 
Nordlichte und der Meteorologie überhaupt zu befaſſen haben würden. 
Hierauf wies der Vortragende darauf bin, daß die Verwirklichung 
des erwähnten Projektes im Laufe des Jahres 1877, längſtens 1878 
in Ausſicht ſtebe. Graf Wilczek hat ſich bereit erklärt, die Koſten 
einer öſterreichiſchen Station auf Novajz⸗Semlja auf ein Jahr zu 
tragen, die ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft hat die Errichtung einer 
Station an der Lenamündung beſchloſſen und die deutſche und die 
pariſer geographiſche Geſellſchaft haben ihre Zuſtimmung zu dem Pro⸗ 
jekte ausgeſprochen. Entdeckungen find dabei Nebenſache, das Reſultat 
der Beobachtunzen wird ausſchließ ich der W ſſenſchaft zu gute kom⸗ 
men, für dieſe aber die größte Wichtigkeit haben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin 10. März. Das Abgeordnetenhaus berieth den Kultus⸗ 
etat und genehmigte unverändert alle Poſitionen bis zu den Provin⸗ 
zialſchulkollegien, wo die Debatte bis Montag vertagt wurde. Im 
Laufe der Debatte trat der Kultusminiſter mehrfach den ſeitens des 
Zentrums vorgebrachten Beſchwerden entgegen, insbeſondere dem An, 
trag auf Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung im Kultus⸗ 
minfterium, der Beſchwerde über das Verfahren der Behörden in 
Poſen und die Ausweiſung der Geiſtlichen aus der Provinz Poſen. 
Neu eingegangen iſt die Städteordnung. . 


Zur Berichtigung eines Lokalartikels in der Morgenzeitung vom 
8. März er, die Vergebung des neuen Wartbe⸗ 
briüdenbaues betreffend, bringen die unterzeichneten hieſigen 
Maſchinenbau⸗Anſtalten zur öffentlichen Kenntniß, daß keine derſelben 
eine Aufforderung zur Einreichung von Offerten empfangen hat, wohl 
aber 15 auswärtige Firmen. Nur auf eine diesbezügliche Anfrage der 
M eſchen Maſchinenfabrik wurde derſelben 10 Tage vor dem urſprüng⸗ 
lich feftgefegt geweſenen Vergebungstermin ein Situationsplan ꝛc. be 
händigt. Da nun die Zeit von 10 Tagen zum Entwurf eines brauch 
baren Projekts und ſicheren Koſtenanſchlages eine zu kurze geweſen. 
wandte ſich dieſelbe ſchriftlich an die zuſtändige Behörde mit dem Er⸗ 
ſuchen um Verlängerung dieſes Termins, wurde jedoch erſt nach Ver⸗ 


Die Lieferung von: 
76 Bettungsrippen à 4,5 M. 
lang, 0,16 M. im LI ftarf, 


ſoll an den Mindeſtfordernden verge⸗ 
ben werden, wozu auf 


Mittwoch den 5. April c., 
Vormittags 10 Ur, 


im Bureau des unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depots Termin anberaumt wird. 
Schriftliche Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: 


Submiſſion auf die Lieferung von 
Bettungerippen“ 

find bis zu dieſem Termine hierher 
einzuſenden. 

edingungen liegen in unſerem Bu ⸗ 
reau aus und können gegen Entrich⸗ 
tung der Schreibegebühren bis 8 Tage 
vor dem Termin requirirt werden. 


Poſen, den 8. März 1876. 
Artillerie ⸗Depot. 


Nothwendiger Verkauf. |, 


Das dem Gutsbeſitzer Napoleon 
v. Swinarski gehörige Vorwerk 
Makownica, das mit einer Ge 
ſammtfläche von 145 Hektar 71 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer un⸗ 
terliegt und mit einem Reinertrage von 
342, Thlr. zur Grundſteuer und 
einem Nutzungswerthe von 216 Mark 
zur Gebäudefteuer veranlagt ift, ſoll in 
nothwendiger Subhaſtation 


am 2. Mai 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, 
und das Urtheil über die Ertheilung 
oder Verſagung des Zuſchlages an 
demſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr, 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, deren Einreichung jedem Sub⸗ 
aftationd » Intereffenten geſtattet iſt, 
ingleihen etwanige beſondere Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III. ein⸗ 
geſehen werden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Gleichzeitig werden alle diejenigen, Das der Wittwe Caroline Zem- 
welche Eigenthum oder anderweite zur[lerska und deren Kindern gehörige, 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ zu Rudki belegene Vorwerk nebit 
gung in das Hypothekenbuch bedürfende, den demſelben zugeſchrievenen Lände⸗ 
aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ reien von Sokolowo und Gaj, welches 
tend zu machen haben, aufgefordert, mit einer Geſammtfläche von 89 Hektar 
diefelben zur Vermeidung der Präkfu-|45 Ar 58 Quadratmeter der Grund- 
fion fpäteltens im Berjteigerungsejfteuer unterliegt und mit einem Rein; 
Termine anzumelden. ertrage von 208,4 Thlr. zur Grund⸗ 

Gneſen, den 4. März 1876. 


Königliches Kreis = Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Hilfe. 


144 Mark zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſoll in nothwendiger Subhaſtation 


am 2. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 


Betauntmachung. 


In Sachen betreffend die Subhaſta⸗ 
tion des Ritterguts Mielenein, Kreis 
Schildberg, wird der auf den 16. März e. 
anberaumt geweſene Bietungs⸗Termin 
au 


den 12. Juni d. 3, 


Vormittags 10 Uhr, 


und das Urtheil über die Ertheilung 
oder Verſagung des Zuſchlages an 
demſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr, 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, deren Einreichung jedem Sub- 
aſtations⸗Intereſſenten geſtattet iſt, 
ungleichen etwanige beſondere Bedin- 
ungen können im Bureau III. einge⸗ 
Er werden. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, 
welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ 
gung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte gel ⸗ 
tend zu machen haben, del rällu. 


den 14. Juni d. 3, 
Vormittags 12 Uhr, 


Kempen, den 26. Februar 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
räklu⸗ 


Direktor Dr. K. Birnbaum. le er 


P ( 9 


fteuer und einem Nutzungswerthe von bee 
wollen 
ihre Anſprüche 
obigen Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft des Zuſchlags wird in dem auf 


im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine öffentlich 
verkündet werden. 


Am Dienſtag, den 14. März e., 


wird in dem Magazin 1. des unter- Wege, 
mehl und Spreu gegen gleich baare 1 
er öffentlich verfteigert werden. ſclaß 9250 . — 


2 7 ru 
zu sani ſtellt werden 4 hölzerne Auftritte bereits am 28. d fo 
Königliches Kreis⸗Gericht. und u 


lauf von 1 Wochen durch den bieſigen ſtädtiſchen Ba 
enn innerhalb 4 Daene a ia 
en 


reichen. 
Daß dies in einer fo kurzen Zeit, wohingegen die zur fu 
herangezogenen auswärtigen Firmen ea. 6 Monate benutze 
ein Ding der Unmöglichkeit war, dürfte ſelbſt Laten einlend unf 
unſer flädtiſcher Baubeamte nur allein zum Ent mee 
Brückenpfeiler einen ſechswöchentlichen Urlaub 
Poſen, den 10. März 1876. . 
J. Moegelin. 


5. Cegielski. 1.0 
ürbandwökt, Romocl 


Southampton, 9. März. 2 Kapität 

Das Poſt⸗Dampfſchiff des Nordd. Lloyd „Salier“, anden Mal 
C. Franke, welches am 26. Februar von Newyork abgeg ud bal e 
tft heute 9 Uhr Morgens wohlbehalten bier angekommen au und e 
Landung der für Southampton beftimmten Paſſagiere, t. 
dung, 11 Uhr Vormittags die Reife nach Bremen fortgele® 


Grabkreuze und Grabgitter, 


liefere billig und ſchön. — Aufträge zum Frühjahr 11 las an 
Poſen, Breslauerſtr. 38. f 8, 


Durchſchnitts⸗Ma reiſe 
nach Ermittelung der Königlichen ut Dura 
Poſen, den 10 März 1876. 


pro 100 Kilogramm 
leichte 


. 10 
Gegenſtand. Ihwere 1 


: höchſter 
Weizen pfedrigſter 
Roggen! böchſter 


niedrigſter 
Gerſte bicfter 


bö 
Hafer | niedrigfter 


2 7 80115 
I | 
Andere Artikel. 


M. Pf. 
Richt⸗ pr 100 Kilog | 70 


böchſter] niedrigſt] Mitte: 
M. PI. N.. 
Strob N Krumm⸗ do e 35 
eu R e 8 7048 — | 8 3 
rbſen do 17 — 16 75 16 
Linſen do. — 21 — 121 
Bohnen. ? l EN 
Kartoffeln do. 240 2 20 2 
Rin dfleiſch pro 1 Kilog 10 
von der Keu do. 1 20 1 1 90 
Bauchfleiſch do. 1 — 1 — 4 18 
Schweinefleiſch do. 188 1 1 85 
Hammelfleiſch do. 1 — 1 — — 80 
Kalbfleiſch do. 11 —— 81 
Butter do. 2 40] 2 2 80 
Eier vro Schock] 2 50 — 2 g 
Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachu, EAN 


Das in der Stadt Nogaſen unter] < Tag , 
Nr. 257 belegene, im Grundbuche L Ai 05 
von Rogaſen Band 6 Seite 102 ſeag.] Kaufmann Mathias Cen ü; 
eingetragene, dem Kaufmann Emilſtoſchin einen am 12. Felge x 
295 in Rogaſen gehörige Grund- deſſen Ordre zahlbaren n en e 
cc, deſſen Beſitztitel auf den Namen 17 Thlr. am 12. November den, 
deſſelben berichtigt ſteht und welches gestellt. Nachdem er geha 
mit einem Flächen⸗Inhalte von 49 Arenſſteller bereits ausgeklazt wü 
der Grundſteuer unterliegt und mit ſelbe abhanden gekommen 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von] Es werden daher all, aufg 1 
3 Mark 45 Pf. und zur Gebäude- Inhaber des qu. Wechſel 1 
ſteuer mit einem Nußungswerthe von dis zum ber Ih) 1 


402 Mark veranlagt iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Eubhaſtatton a 1 Sept u . 
WZ u. richte vor es 
am 27. März d. J., den Wechſel dem Ge für ki 
widrigenfalls derſelbe 15 


Vormittags 10 Uhr, klärt werden wird. bruat 
Krotoſchin, den 28. 1 5 
Königliches Krei 
I. Abtheilung. 


Tauſchgeſt 12 
Sede 0 So 
it gerzchee 


05 J. 


m 


erforderlich iſt, auf das oben 
nete Grundſtück geltend machen Anf 
werden hierdurch aufgefordert, 


ſpäteſtens in dem 


Ein gut gelegene der Man 


Der Beſchluß über die Ertheilung 2300 Morgen gutem uten & 
9 Se il ae 90 
in 
den 29. März d. J., Lale Ninabtung 2 


Vormittags 11 Ahr, verkaufen, event. 
8 br, elegene Beſitzung, un gen,, 
Nos en zu vertau rn 
Reflektanten wo ’ In 


Rogaſen, den 9. Febr. 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsnichter. 


Kleie⸗Verſteigerung. |e, 


end 


Vormittags 10 Uhr, 


{ den zu 5 
eichneten Proviantamts eine Quantität deten Herren g = 3 
oggen⸗ und Weizen Kleie Fuß. Zahl) auf dent 

iermit ergebenſt,; 


esgleichen werden zum Verkaufe ger|von 


eine Partie alter Bretter. 
Poſen, den 10. Marz 1876. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


en wurde, 
genheit erleigt 


50 
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* 1201 7 54er j R 
Dolizei- Verordnung. Ein Gul Kartoffel: Saatmarkt zu Leipzig 00 a Bi 
, Grund des $ 5 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltung vom von 1000 Morgen im Kreiſe 4 25 2 rkene Pflanzen ind 5 2 
en Gene für Die Stan Dojen nach worher gegangener Beratung. Samter iſt auf längere Zeit d. 2 3 . an. Verkauf in Babki bei Pofen. 
Pr V a tande macftehende N unter günſtigen Bedingungen Beſte neue — bewährte alte Sorten. Aufträge jeder Art, insbeſ. zur Die Jorſtverwaltung. * 


1. Erleichterung der Einſendung von Muſtern (nicht unter 5 Pfd.) übernimmt 
Nr dn durch das gegenwärtige Hochwaſſer unter Waſſer geſetzten Woh⸗ Zu verpachten. Offerten be · der Marktausſchuß. Programme des nur gemeinnützige Sweet verf Unter» 
N bade eher une hen 2 * als = die 1 ine Polizei⸗ fördert die Expedition derinehmens zu beziehen von (H. 31189) 
ae etzte beſond i ies nach ſtattgehabter $ ti 
dic genepmi 1 ommiſſion dies nach ſtattgehabter BeſichtigungPoſener Ztg. unter K. G. 
air ie wee werden gebildet aus einem Arzte, dem Polizei⸗Kom⸗ 
dez Reviers und einer ſonſt geeignet erfcheinenden Perſon. Die 


Prof. Blomeyer — Leipzig. tauft Taczanow b. Pleſce. 
N * S F EIER 10 Tu . Feuer. 0 
f * maitglieber der Kommiſſion werden bekannt gemacht werden. An die Hen . Sutsbefi her. Leffentliche Handels 7 Lehranſtalt ; 


erufun über die Entſcheid iner K if itens der b irth fiehlt ſich als Vermittler bei Jür Gutebeſtzer; Kauf- 
en ngen einer Kom „wirth, empfiehlt ſich a er bei . 
de de 785 ſeltens 124 Behörden gehen = die i An- Bir Verkäufen von Gütern; der Dresdner Kaufmannſchaft (Oſtra 7 Allee 5.) leute und Gerber ſind 
uſtanzen. 


150 Ctr. Saatlein, erſte 
Abſaat. à Ctr. 6 Thlr, ver⸗ 


* wen 
a 


N 32 een dae Güter madzunehen|, An, 20. April er cin meueß Jenn 23) Schuljahr, = Das Re trockene Ochſen⸗ und 
4 f. 5 ; 3 w e Ber ung zum ein 

I, du e de bags we, fbr fange. eg fi Weh Waser Gensichen in Gueſen. I 4 5 Here — Nähere 4 uskunft erteilt der Unterzeichnete und Kuhleder 

une zur N E mm Proſpeete find von ihm zu beziehen. billig zu verkaufen bei a 

wen „Benutzung genommen werden. Auch zur Wiederbenutzung der 5 Dresden, im Januar 1876 93 3 0 

Ami bedarf es der ausdrücklichen Genehmigung der im $ 1 erwähnten Drainröhren . g F J li Hi h B 
3 < Dr. Albert Benser, Director. alius Hirsch, 
4 Zuuiderhandlungen gegen . ee werden an den Haus⸗ offerirt das Dom. Nitsche, l = — Wron kerſtr. 25. 5 
W ehe das Beziehen 75 e dulden, wie den Beziehenden frei Bahnhof Alt⸗Boyen zu Die Anſtalt für ſtünſtliche Mineral wäſſer „ 


Her Geldbuße bis zu 9 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältniß⸗ liefern: 
nen daft beſtraft, auch erfolgt eventl. polizeiliche Exmiſſion derjenigen 

Man bervelche Räume bezogen haben, die noch nicht als zur Wohnung 
efunden werden. 


von Emil Mattheus Ausverkauf. 1 
1½“ à Mille 19½ Mark befindet ſich während der Ueberſchwemmung Der Reft von Seidenwaaren und 8 
2 


(W. 415) 5 N 
5 7 N 8 al 8 N ſchwarzwollenen Cachemirs zu herab⸗ 
1 Poſen, den 9. März 1876. zu 2 40 x Friedrichstraße Nr. 19, Gingeng vom Ve 2 ER Nerd 1 e e 5 
”r 2 ’ i⸗ ” 1 5 = - 3 r a 
Der Königliche Palizei-Präfident, “ 1s Mailänder 10 Francs-Loose,, zur ; 
2 Standy. N a 180 * Ziehung am 16. März 2 155 0 Gene a 
ih Hauptgewinne 100,000, 50,000, 30,000 Brcs., Möbel: u. 7 
Bekanntmachung. ne val zum dect va ee a 
e inter Bezugnahme auf vorſtehende Polizei⸗Verordnung empfehlen wir Berfleigerung Pili al L old Weiss Auswahl. 
An rigung und Austrocknung der durch das diesjährige Hochwaſſerſvon 600 Stück Kiefern-, 70 ale eop ’ F W Mewes X 
I amten Wohnungen die Beobachtung nachſtehender Grundſätze: . 1 8 Posen 2 * 3 
Ii . In den Wohnungen welche unter Waſſer geſetzt geweſen, find die Stück ſchwacher Eichen⸗ und 5 Markt 56. 


N 
. d 9 Ei a 2 te, N n 
| ne gleiche Reinigung iſt auch mit dem Fußboden vorzunehmen. 
0 ai Bupböben gedielt, ſo iſt es rathſam, die Dielen aufzunehmen und 


riger Reinigung trocknen zu laſſen, darunter gelegene Erde ift zweck im Bazar Donnerſtag den 
i An entfernen und durch trodenen Sand oder anderen trodenen Boden 


it. Letzteres empfiehlt ſich auch da, wo der Fußboden nicht mit Dielen 16. d. Ats. nach 9 Uhr 
e z Dad Austrocknen ‚des 1 wird durch Ausſtreuen von Morgens ſtattfinden. b 
\ ögli i S i . 
W le Sande, der zu erneuern iſt, ſobald er feucht ge Die Jorſl- Verwaltung Fe 
ſt die Reinigung der Wohnung erfolgt fo ift mit dem Austrocknen 1 law. 0 i 
8 licht anbauerhbes Feuern bei offıen Fenſtern und Thüren vorzugehen. zu Milos! a" Er Auf dem Dom. Orlowo bei Inowraclaw ftehen 
e Nuc) die unter den Wohnungen belegenen Räume, wie Keller und] Fruchtbäume u. Sträucher, 14 Maſtochſen und 100 Maſthammel zum Verkauf. 
ind von aller in 777 vorhandenen Feuchtigkeit zu befreien, weil 8 ; idal d 
e verhinderten Zutritt der Luft zwar ſpäter, aber ſicher und dann hochſtämmige, pyrami ale un 
Aitender und heftiger ihre ſchädliche Folge äußert. zu Spalieren, Koniferen, Ro- 
* Daß das, was hier zur Trockenlezung der Wohnungen empfohlen ſen, Bäume u. Sträucher zu e 
kal, auch vollſtändige Anwendung auf die Reinigung der unter Waſſer Park- u. Gartenanlagen u.ſ.w. . * 
zen Stallungen behufs der 1 des Geſundheitszuſtandes der BR 
verdient. Auch ſorge man dafür, daß das vom Waſſer durchnäßte 


d hoch, als das Waſſer an ihnen geſtanden hat, mit reinem Waſſer 
3 


und zu reiben, um fie von dem übelriechenden Schlamme zu 50 Stück Birkenſtämme aus 


den Revieren Brzeozka undd 
Mosciska wird in Milostaw 


Withelmsſtraße 17. 


Nicht 


300 Dtz. leinene Kragen, 
in den neueſten Formen, pro 
Dutzend 1 Thlr. 

fach leinene Herrenſtulpen, 
à 2 Thlr., empfiehlt 
J. Knopf jr. 


Schloßſtr. 4. 


Nicht im Ecladen. 


ulius Freund, + 
T eee Beten 


r machen ferner darauf aufmerkſam: 


Kataloge auf Verlangen. 5 j d eh Für die bevorſtehende 4 
leben vor dem Gebrauche auf das ſorgfältigſte getrocknet und gelüftet Denizot Ein Hundert und achtzig kernfette, ſch Hammel Frühjahrs- Saiſon 1 
AR iert etwas 7 — . n 0 3 der Sl BaumſchulBeſther in Gorczyn ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. Mikuszewo 1 8 5 grobes 2 4 
e nn 2 2 ofort aus j 4 5 und bei Posen. bei Miloslaw. ee tn etots, Ei 
Idas die überschwemmt geweſenen Brunnen von allem Schlamm zu umen⸗ und Gemüſe⸗ en - re. I auette u Jaliben Yadlıen. 
. je gllesla, Verein chemischer Fabriken e 
Pdfen, den 10. März 1876. namen 


in frifcher, guter Qualität empfehle und zu Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau 

5 e auf S offerirt unter Gehaltsgarantie ihre Düngerpräparate: 

zeitig erlaube mir beben zu wochen, uperphosphate aus Spodium, Meiillones-, reſp. Ma- 
r-Guano, Ammonial- und Kali-Superphosphate, 


J. Freund, Poſen, 
ilhelmspl. 15. 


Die Sanitäts-Kommiſſton. 


Mn, Standy Elsner, Dr. Hirschberg, 
U her Polzer, Präſident. Apotheker. Stabsarzt a. D. 


daß in meiner Gärtnerei, trotz der 


Axdayer, Bump, Dr. Rehfeld, Dr. Samter,Izareisie, Blade Benden, Karkoſßeldünger, Knochenmehl, gedämpft oder prä] Ausverkauf. 
bsarzt. 1 Dr: insb ng SE u Es Werben, ER parirt ꝛc. Ferner: Fiel er gen ald een 9080 8 gan mein 
V. Stand . 8 > ano ia ıc — Proben und Preiscou- Lager von Haus: un enge⸗ 
Thierarzt. ' Oberlehrer. g Pe 55 Fee Gu ? Ammoni ® räthe zu 


N Poſen, Fiſcherei 7. 


Aufr uf. Die bft bäume. Poſen 


W ae diesjährige Hochwaſſer der Warthe hat zahlreiche Ort⸗ empfiehlt zur Frühjahrspflanzung eine 
1 ber Provinz, insbeſondere aber die Stadt Poſen ſelbſt in graße Saal 


th . 320 Häufer haben i Waſſer hochſtämmiger Aepfel- 
ö verſetzt Häuſer haben in Poſen unter Waſſer und Süßkirfd- 
aume 


rante auf" Verlangen franco. bedeutend ermäßigten 
Preiſen, um möglichſt ſchnell damit zu 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung er⸗ i 3 
laube ich mir zu bemerken, daß ich ebenfalls Aufträge zuſd. J. in men Grunden e g 
Babrifpreifen übernehme und prompt ausführe. Neueſtr. 4 


Herrmann Malin in WBrefdjen. Moritz Brandt, 
Silesia, Fahnen! Fahnen! 
Stowarzyszenie chemicznych fabryk 


Jahnen! 8 
A N 2 Waſchecht gemalt mit Wappen, Adlern 
w Ida- i Marienhütte pod Saarau, 
poleca pod gwarancya zasobnosci swoje preparaty 


in, und es find 972 Bamilien mit 3051 Köpfen ihres Ob- Birnen 
1 harubt worden. Um dem hieſigen Nothſtande entgegenzu⸗ 
N Naben wir Volksküchen eingerichtet, in welchen die Noth⸗ſ in den edelſten Sorten. Ferner fran⸗ 
geſpeiſt werden. Außerdem laſſen wir Feuerungsmaterial] zöſiſches Zwergobſt, auch Johannis 
ti, . vertheilen. Wir beabſichtigen ferner den Hilfsbe dürfti⸗ P e 100 Se 100 28. 
. an den Verluſt an ihrem beweglichen Eigenthum zu er⸗Bei Beſtellun 5 


en 4 Agen gen unter 25 Stück pro 
e bei Wiederaufnahme ihrer Erwerbsthätigkeit zu unter⸗„Stück 1 Mark 25 Pfg. 


Sun 


und aud in Stoff nicht gemalt. 


Bonner a 5 


onn. J 
der - Allen m. feinſchm. Kartoffel-|MAWOZowWe: kwasne fosforany (superfosfat) ze Spo- Milmer’s 3 
Me u uns crlaſſene Aufruf vom 28. v. M. bat une Kunden zur erg. Kachel dyam, mejillones- resp. bakerskiego guana, amo- erfeſte Geldichräuf f 
(ben de Beiträge Augefühet, Die Summe berfeben, daß ich noch mit 16½ Sprinlakaine 1 potazowe fosforany kwasne (superios-) fenerfeſte Geldſchräunnre 
Den d großen Bedürfniſſe gegenüber nicht ausreichend. Wir noch a Sgr. fat 6 d kartofle, make kostn arowana gewähren den größten und beſten Schutz 4 
Nen aher die Bitte, uns zur Ausführung des von uns be⸗ p. Schffl. liefern kann, obwohlſla Y), nawoz pod Ka e, 54 1 ö a 1 tre chi en 5 N Allge- N 
ber iebeswerkes mit Geldbeiträgen zu unterftügen. bereits Abnehmer für Eng⸗ lub preparowana i t. d. Dale) takze: Saletre chi- Engliſchen ler für PA 7 
el 5 von uns, ſowie der Herr Oberbürgermeifter Koh leis land darauf refleetiren. Iiska, Sole potaZowe, peruwlanskle guano, amo- von Geld und Juwelen, für 1 
4 wunder Polizei⸗Präſident Staudy hierſelbſt ſind bereit, Bei⸗ H Beck nia It: d. Pröby 1 conniki na zadanie franko. deren Ban a gegen Diebe und eben- n 1 
cker dentgegen zunehmen. g Anon 0 Powolujge sie na powyzsze ogloszenie, pozwalam|ius aus Mufbenabrung vom me 
mie die Verwendung der uns zugewendeten Geldmittel nionin p. Poſen. 5 „ . vollen Büchern und Dokumenten gegen 0 
wir l b 6, ze i ja zlecenia po cenach fabrycznych] Feuersgefahr. Preisliſten franco per Poſt. 
14 öff sobie zauwazaé, J U Jezny g 
die Rechnung Iegen. Daberſche Saatkartoffelnſp zune i punktualnie wykonywam. 2 Ki 
\ n, den 8. März 1876. liefert jedes Quantum v. einem Schlage D y) Je U Mi 1 W 3 j 0 
er Vaterländi f Hermann Nubenſtein, Herrmann Mirels w Wrzesni. m m l 2 
. Baterländiſche Frauenverein. Webebe 20 fen ana, 
1 FF } 
a a 7 
4 Wee Eitwine Berger, 40 Schock Roggenſtroh Für Bruchleidende! 7 
10 e Bielefeld, Bertha Jaffeé, ſind zu verkaufen bei Die paſſendſten Bandagen, ſelbſt 40 
f lenſtr. 15. Lindenſtr „Die. 5 5 eh! 
N ie Marie Schob für die ſchwierigſten Fälle fertigt N 
‚ beinahe 8. Breslauerſtr. 89. Robert Schreiber h 
I el Wolkowitz, A. von Wrangel, 7 
es, ES wee 
1 Vcchlaß 1 Wilhelmsſtr. 10. 3 Daſelbſt permanentes Lager von 
1 N Ver nratjenbach, Schloßſtr 3. Suspenſorien, Zinn⸗ und Glas⸗ 


ſpritzen, Gummiſtrümpfen, Clyſo⸗ 


Wegner, pompen, Catheter, Baugis ꝛc. 
Kanonenplaß 3. 


zweimal wöchen 


friſche Tafelbutter 


das Pfund 12% Sgr. 


by dpd 
o nos 


feld off. an Wieder⸗ 
verkäufer 


weine, Spiritus, Meth, 


Ungar⸗Weine 


D. Neufeld, 


Dominikanerſtr. 44 
neben der Baarth'ſchen Schänke. 


empfehle ich meine vorz. Ungar⸗ und 
et Rothweine und erſuche das geehrte 


ich dann dieſelben mit um ſo größerer 
Aufmerkſamkeit ausführen kann. 
S. Ew. Herr Rabbiner Dr. Feil⸗ 


Dom. a bei Gollantſch liefert 
tlich 


aus ſüßer Sahne, geſalzen oder nicht 
IN üb 5-12 2 * Beſtellungen 
werden St. Martin Nr. 40, parterre 


2) Anträge wegen Beſchaffung eines neuen Lokals. 


Sr. Ehrw. des hiefigen] 
Rabb. H. Dr. Feilchen- & 
feinfte Lig, Brannt⸗e f 
feine Museat⸗ u. vorz 4 
die Oſter⸗Liquem⸗Fabrif 


Fra ere = über Bord geſpült. Rettungsverfuck Volhesgarten-Theater - 
Des. wird auf Berl, eingefandt S 222 j nacweifen Tann, daß tannten, In Folge zu Sodgehenber Exr Sonmabenb : 
Der vorzü liche beliebte Marzipan 7 — er mit Erfolg fortſchrittlich zu wirth nicht gemacht werden. Nobert und Bertram. 
v Fräulein W Lonzer, Schützen⸗ Königsb erger Vferde- Lotterie. ſchaften J noch in Stellung,“ Dies zeige ich meinen Freunden und Die Direktion. 
Er Nr. 2 wird jetzt in der ſtillen 5 5 5 > fucht von Jo anni d. I. ab neuen Bekannten um file Theilnahme bittend | Band D 
Gele 8 pfohlen Ziehung am 31. Mai 1876. Wirkungskreis, wo fein Streben nach er ebenſt an { Restaurant 
Be ie wi Offizierdame. : . n 5 Vorwärts, Unterſtützung finden dürfte. 8 Neumann 
ne 5 Hauptgewinne, beſtehend in fünf completen Equipagen,] Gefl. Offerten erbeten unter H. N. 1 Zahlmeiſter 2. Leib⸗Huf.⸗ R Tunnel. 
30 . = „Luxus- u. Gebr. Pferden, vu an en TEE Heute Sonnabend den 11. März 18767 
1 9 os 30 . . „ 2» und einſpännigen elejeri" aaf Mäbch. m. 9. Zeugn. fucht oncert. 
. 


ganten Geſchirren, Sattelzeugen, Reitſättel ꝛc. 


Publikum um gef. baldige Aufträge, da Zeitung zu haben. 


F ittags 3 Uhr in Neudorf vom 1 
habe noch mehrere vorzügliche | & . ’ 
—. 7 De libesdel er in Saamen. Stelen un Wirthinnen, Köchin: Sberbehauſe aus ftatt. Gohn’s Restaurant. d 
Berlin geben Betreff des MAI gute Seit San: ae ent eutsche 17 1 durch Rein- „ und Diener Juſtizrath Tſchuſchſte Friedrichs ſtraße 12. 0 
eit und zuverläſſige Keimfähigkeit entſchieden auszeichnend. . zr dj 8 
Bee: L. Heimann, Berlin, Die . welche un noch au Deiiehen wünſchen, wer⸗ Anders⸗Nietrzeptowsta, für die abweſenden Verwandten. R it 
Oranienburgerſtraße 9 u 10.[den dringend erfucht, an die unterzeichnete Adreſſe des baldigſten ihre Auf⸗ Waſſerſt 22 — ů ů National- Ha k. 

— — IIIträge aufzugeben, um fie rechtzeitig noch ausführen zu können. a META 8 

Eine große Sendung 


eg ür eine B sreſtauration wird in der Sacriſtei: Hr. Konfift.-Ratl 5 
Erholungs-Geſellſchaft. ß Ahlii-Bkewianer perkhter. |hrn. 4 


rn. 
eri t. 

Die außerordentliche General⸗Verſammlung findet fee nit 8 8. Ku Klare 
Sonnabend den 11. März, Nachmitt. 5 Uhr, Bahn 


im Vereinslokale ſtatt. Für meine Kolonialwaaren⸗ und 
Mehlhandlung, Bäckerei und Schank⸗ 
ER 1b Nene 1 5 gefhäft fuce, in anftänbiges Mädchen 

1) zn über den Stand der finanziellen Lage des „ 125 2 1 F 


Kirchen find in der Zeit vom 3 
bis 9. März: 


getauft: 13 männl., 10 weibl. Perf. 
ge ſtorb: 8 männl., 11 weibl. Perſ. 

getraut: 3 Par. 
Jamilien Nachrichten. 
Die Verlobung ihrer Tochter * 


e 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben. Gehalt 
0-0 Thlr. Pose Benn nr 

eldungen in Pofen, Bäckerſtraße Nr. 
Der orſtand. 13a 12 der Adr. von H. Müller. 


R A An A F. Nelte. 


Inowrazlaw. 
Zur bevorſtehenden Einſegnung 


Ein durchaus tücht. erfahr. unverh. 
empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


theor. u. prakt. gebild. Oekonomie⸗Beamt. 


in Simmersdorf. Dem Lt. a. D. 
Graf Hugo Keyſerling. Rautenburg in 
Waisgertuh. Hrn. Otto Ulrich i! 
Berlin. Dem Prem. Lieutenant Brif 
in Berlin. f 


2 Dit. rethe mit dem Kaufmann J. 
ſucht, um ſich zu verbeſſern, zum 1. Juli = h 7 
N Stellung ale Obesinfpeft od. on bach, ke rar ang 
3. ſelbſtſt. Bewirthſchaft. e. gr. Gutes od. 3 Sttilie Kanter geb W 
Depart. Derſ. w b. d. gegenw. Prinzipal Margarethe Kanter, 
aufs Beſte empfohlen, iſt vertraut mit d. Wolf Ferubach x 
Brennerei u. Maſchinenw., Drainage u Verlobte ; 
Wieſenkultur. Gefäll. Offerten erbittet - 


für die i Si Lange Onmepto b. Oppeln. en en ren 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz | her Laab haf tätig gegemmarıig Du rent 


auf einem der größten Guͤtercomplexe März 1876 
der Provinz Sachſen als Inſpektor oſtbireltor Schroeder und Fra 
in den pilligſten bis Hochfeinften und eleganteſten e e len Sun! ode ie . harie ges. Sieinfehmidt: 5 Muſikdirektor a 
Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammet ıc. unter S. 1114 ne n S Dein Hände eliebter Lohn Richard e, 2 ee l * 
„ ſan Bord der Europa, wurde am 27. r. rem.“ { 
Hofbuchdruckerei N „ in Oktober p Morgens 1 uhr auf ſeiner] Jeſchke, geb. Liſtich, in Grünhof &e 
W. Decker & Comp. ein verb, Wirtoſch.⸗Inſpektor pate a0 30 Tübticer Seiten dee I nn 

1 ! Ä 272 ore ſü eite 

N ie er A öſtlicher Länge von einer ſchweren Welle 


Poſen 


S — 
Emil Tauber’s 


an ne N 


Stell. als Bonne od. z. St. d. Haus⸗ Am 8. d. M. früh 8 Uhr ver⸗ . 3 3 f 
frau Gute Köchin, Glubenmödch. u. 9 ftarb Frau Agnes verwittwete Dien Ne et wah, aeg 
brauchb. Mädch. aller Arbeit empfiehlt Juſtiz Rath Ogrodowiez, geb. 15 Pf. von der Bedienung ſowie 
M. Schneider, St. Martin 58. Lange, auf ihrem Gute eudorf der Buffet . Kaſſe in Zahlung ge“ 
T1 an. 1 
Cine een ut Stellung a Be Ag et nommen. 
zur alleinigen Führung der Wirthſchaft x 
bei 1 Pe 80 S1 Martin 36 58. morgen, den 11. d. Mts. Nach⸗ B. J mensch- 


Looſe à 3 Rmrk. find in der Expedition der Poſener 


Leutewitzer Nunkel⸗Nüben⸗ 


: \ N Aa ee: nne Auswärtige Jamilien- Friedrichsſtraße 19. 
Teutewitz bei Krögis per an See 5 


d iſhwurf 


itſt eingetroffen. 
"Richard Fischer. 
Friſche fette 
Vohmiſche Hafanen 
Isidor Busch. 
| Pflaumenmus 


bfferirt in 8 Qualität 
Gu 


. 


e 

S8. Samter jun., 
F Wilhelmsplatz 17. 

1 80 Bücklinge 6 Mk. — Ntto. 8 Pfd. 
Gelce-Aal 8 Mk Ntto 6 Pfd. Spick⸗ 
aal 10 Mkt., friſch und freie Embel⸗ 
Inge verſendet in Stralſund 

. 11) Guſtav Henneberg. 


Bergſtraße 4 


iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern, Küche und Zubehr vom 1. 
April d. J. zu vermiethen. 


| Ein Laden 
mit 3 Schaufenſtern iſt vom 1. April 
bis 1. Oktober & vermiethen bei 


ulius Hirſch, Vor 


Wronkerſtraße Nr. 25. 
Der große Laden 


Wilhelmsſtr. Nr. 8, 


in welchem das Bankhaus 
Hirschfeld & Wolff ſeit de 
Jahre 1861 ſein Geſchäft 


* . zu der. 
8 iethen. 
hatte, ift vom 1. October gere be (F. 397) 


d. J. ab, unter Umſtänden 


7 ERENTO ET he) 
Concert: und Miniaturflügel ſowie Pianino s aten Greg in der Provinz, defien 
aus den Fabriten von Kaps aus Dresden, Irmler, Röniſch, Blüth⸗ berni, fucht ee Rubotph e. Wegerer in Gola. 8 
ner, Steinweg empfiehlt in größter Auswahl kungskreis, auch Oberinſpektor⸗Stellun 


Große Holfleiner-, Holländiſche- und 


friſche Seefiſche, lebende Hummern, Aſtrachaner Caviar, 
a tav Wolf, friſchen und geräucherten Rhein⸗ und Weſerlachs, Straß- 
Breite. und Krämerſtrazen⸗Ecke 6.ſhurger Gänſeleber⸗ und Wildpaſteten, Poularden, Faſanen, 
Danziger Speckſlundern, Rebhühner, Schnepfen, friſche und conſ 0 

Sieler Hpeckbücklinge, Gemüſe, franzöſiſche Salate, friſche Trüffeln, ſowie alle|Tommen zur Mufühem 

Delikate Kachsheringe, ſſonſtigen Delicateſſen der Saiſon, empfängt täglich und 
Fetten geräucherten Lachs. verſendet in beſter Qualité 


Abend Eisbeine. 
Nachrichten. Zur 
Fun de Tepten 7 a, Verlobt: Frl. Marie Ziemſen mit .  Anderid. _ Anderſch. 


Hauptmann Gaede in Stettin. Frl. Hitze's Kaffee⸗Haus efte 
iin v. Seeb it kt] Sonnabend, den 11. Ma Wurſ 0 
a Freiin eebach mit Se 5 abendbrot bel J. Wi ethner, ere 
Martha Ziemſſen mit dem Rektor Ed IN: . ; 
11 05 . Duft in Garz a. R. Frl. Käte Theune Wiener Tunnel. 
er 81 er JZohanni. in Ststtin mit dem Prem. Lieutenant] Heute Abend Eis beine bei 
d. Ztg. unt. H. 4. Hans Sellmer in Kolberg. Frl. Louiſe L. Joseph. 
M. 15. Il. 7 4 = TE FE 2 he * d. Fil Heute früh Well Wellſleiſch, mn! 
15. III. J. III, Cfz, Wilh. v. ndheim in ien. Frl. rz 3 5 
E Big. Sb. 18 ll. 7 A. Big Ml . Marie Dernisfeh in Dresden mit Sm. ei 
—— ergmann in Leipzig. Frl. 
Zum Beſten der hieſigen 


Elie Arlt mit Hrn. Oskar Paaſch 
Aeberſchwemmten 


wird am Montag, den 13. dieſes 
Monats von Mitgliedern des Poſener 
Caſinos aus dem Militar- und Civil⸗ 
f 55 ftande eine Theater ⸗Vorſtellnng im 
ervirte Früchte und) Interims⸗Thegter ſtattfinden. Es 
g: 

) Die Verſucherin, Luſtſpiel in 


übernimmt, ſucht ſelbſtſtändigen Wir⸗ 


Antritt zum 1. A 
Adr. erb. Exped. 


S. J. Mendelsohn. 


2 gebr. Pianino's ſind preiswerth am Lager. 


Prima Whitſtable-Natives⸗Auſtern, 


Erſte Gaſtvorſtellung 
des Phyſikers W. Döring, 


T Akt von G. v. Meier beſtehend in Vorführung 


2) Die ö „gufipil in beweglicher Lichtbilder — 


Akt von ©. . 0 e ; 
8 Ver Den binterm mittelſt der größten und ſtärkſten Hydro-Orig.-Gad* 


1 
3) Da 


W. A. Brenischer, 


: 2 Muſik auf dem Harmonium. Die Leichen erheben fih aus ihren Sichen 
a G 40 niederlegen. Er f e a 7 5 Abends Eine Prozeſſion von Nonnen zieht vorüber, welche ſich plötzlich 1 Tän 
Mn ſchriftemäßige Dienſtſiegel ä Dominium Kikowo (Poſtſtation) 6 br 8, Paſſtons⸗ Gottesdienft: x verwandeln, 
5 5 . für lach ben N N, er Sir e dep. ; Die Kreuzigung Chriſti auf Golgatha, 
. April einen unverheiratheten 5 R i i immliſchen Heerf 
H Rlug tigen Gärtner. Gehalt 300 M. Petrikirche. Sonntag den 12, Marz, mis een der mien Deekichanzen. 
4 und freie Station. g ; 
. 5 Ei = f 2 d no Rath Dr. Goebel. 3 Abends 6 Tableaux. 
Im ve ettefiihen Haufe, Kleine Ger⸗ inen Hoſſchmie 5 . worunter Landſchaften mit Schneefall und Mondbeleuchtung. 

m ft eine Wohnung. im ſucht vom 1. April e Dom.] ( uhr, Patfionspredigt: Herr Konf. Chromatropen oder chineſiſche Farbenſpiele, 

Nebengelaß per 1 ern, Küche und Bogdauowo bei Obornik. Rath Dr. Goebel. in den herrlichſten Muſtern. 

ſebengelaß per 1. April oder auch auf 

Verlangen per 1. Mai d. IJ 


g 3 0 * eerde, Singſpiel in 1: 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs, 5 Baumann, HN RR 1 
ö Billets a 3 Rmk. find von heute ab uszug aus dem Programm: 
Berlin M. Charlottenſtr. 33. bei Herrn Bardfeld Neueftrahe 4) Die neueſte öſterreich⸗ungariſche Nordpol⸗Expedition 
Wilhelms⸗ u. Bergſtr.⸗Eckeſ und Abends an der Kaffe zu haben. unter Führung der Oberlieutenants Paver und Weyprecht, in 12 der piach 
Nr. 9 3 Treppen find 2 freundliche Anfang 7 Ubr. hear olften Tobler mit wiffenfefllicen anten 
gut möblirte Zimmer zu vermiethen. Im Namen der Verunglückten wird 5 d N ’ 9 
Graben 20 iſt 1 freundl. und trodne] hierzu ergebenſt eingeladen. D de En rar) 5 85 te 
Wohnung 3 Zimmer und Zubehör fofort 5 F 
oder ar 1. April zu 3 f Kirchen- Nachrichten für \ Der Traum des Pagen, 
„7/722 TTT Oen. in 12 Tableaux. Muſik auf dem Harmonium. 
A 8 KEN e Kreuzkirche. Sonntag den 12. März, Die Waiſe am Grabe ihrer Mutter. 


Vormittags 10 Uhr: Herr Super⸗ 


1. April e. gefucht. Abſchrift der Atteftel intendent Klette. — Nachmittags Kirchhofſzene aus der Oper: „Robert der Teufel“ m 


wolle man in der Exped. d. Ztg. unter 


früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſt.“ Die prachtvollſten landſchaftlichen und architektoniſchen 
Poſen, Breslauerſtr. 38. 


St. Vaulikirche. Fang den Statuen nach Antiken berühmter Bildhauer photographitt⸗ 


12. März, Vormitt. 9 Uhr, Abend⸗ iti i i 15 
mahle: Pert Pastor S Seht. Humoriſtiſche Darſtellungen in reichſter Auswah 


Junge Mädchen, 


Michaelis A. Katz. [welche dae Maaßnehmen u. Zu- 


auch früher, zu vermiethen. 


N 


. Ein möblirtes Zimmer 


5 4) und Abends an der Kaſſe: N . Pf. 
h e Reichard. N rte Mittelloge.. 40 
eutſchen 4 Fremdenloge . . 1 Mrk. 50 Pf. Unnummerirte elloge a 

du verm. Lindenſtr. 1A, 3 Tr. erfahrenen 8 ſche A. Seifert. Freitag den 17. März, Abends Sperrſitz un Logen. — 75 » Eipgalmie. “0. 30 

4 ==; — 1 Wirthſchaftsbeamten. Einen rden liegen der denen ens] 6 Uhr, Paſſions-Gottesdienſt: Herr Unnummerirte Mittelloſe „ 60 - Bar 50 Pf. 
Eine Garnitur Meubles 2 1 inen ordentlichen, der deutſchen und] Konſiſtorlal⸗Rath Reich ard. Gymnaſiaſten- und Militärfarten vom Feldwebel abwärts im Sperrſitz 

au 8 gefucht. Offerten durch die Gehalt 450 Rmk. une Er mächtigen Haus⸗Garniſonkirche. Sonntag den Kaſſen Eröffnung 47 Uhr. Anfang 728 Uhr. 

5 * St. Eier 5 F. sie Kraczke bei Sadke. 8 Adolph Schumann 0. ärz, Wein 8 = Die Direktion. 

8 artin 14, 3 Tr. eine möblirte u iv.⸗Pfarrer Meinke. ndmahl.) 7 5 3 

Stube fofort gu vermicthen. Pülschen. Wifeimeplap Re. 1 = , Carl Schäfer 


Zum 1. April ſuche eineni 


55 e nr General⸗ dfeld 
uperintenden eErahz. a Tagesk bei Bar 
Abends 6 Uhr: Herr Konſiſt⸗Rath Neuetss D ii, 


chneiden erlernen wollen, können 
0 melden Halbdorfſtr. Nr. 35 
(W. 421. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (F. Röftel) in Pofen. 


